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Vilsonr Antwort an? die zweite 
deutsche Note.

Garantien und Sicherheiten gefordert.
W a s h i n g t o n ,  14. Oktober.

Der Staatssekretär hat heute Nachmittag 
dem interimistischen Geschäftsträger der 
Schweiz und Vertreter der deutschen Interessen 
in  den Vereinigten Staaten folgende Note be­
kanntgegeben:

Staatsdepartement vom 14. Oktober.
M ein  H err! I n  Beantwortung der M i t ­

teilung der deutschen Regierung vom 12. Okto-

eltkrie
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

Großes Hauptquartier» 16. Oktober. (W . T.-B .)
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z .
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht.

I n  Flandern setzte der Feind feine Angriffe  
fort. Der Hauptstoß richtete sich auf Torhout 
und gegen die Bahn Zsegem—K ortrik . Auch 
gegen die übrige Kam pffront führte der Feind 
vielfach durch Panzerwagen unterstützte heftige 
Angriffe . An einzelnen Stellen haben unsere 
Truppen ihre L in ien  behauptet» an anderen 
Stellen wichsn sie kämpfeud aus und wehrten

Die u n e L ^  ^  ? A ngriffs flüge l blieb Torhout in  unserer Hand.

LL'°r k Kongreß der
von

Sungen von Seiten der ietziaen deutschen Re- 71» ' ^gierun« ,.«»> . -I. "77 iIsegrem  gehalten. Südlich von Jsegrem ge.
schen N e ü b s t a ö ^ g ^ "  lang es dem Gegner» über die Bah» Jsegrem -
eine Pr^lidenten, s Agxtrik hinaus vorzudringen; östlich der Bahn
Wustes ^  semes brachten w ir  ihn zum Stehen. Westlich und

abzugeben. Es mutz K la rhe it darüber bestehen» * ^
oag die Durchführung der Räumung und die
«edrngungen eines Waffenstillstandes Ange- --------- . —  ----------- -
Wesenheiten find» welche dem U rte il und dem Feind erneut nach starker A rtille riew irknng

Heeresgruppe deutscher Kronprinz» 
Zwischen Vohain und der Oise g r if f  der

an. Nördlich der Straße Vohain und Aison- 
v ille  hielten w ir  ihn durch unser Feuer nieder.

. ber militärischen Berater der Regierung
er Bereinigten Staaten und der a lliie rten  -------- » ----- » ^  -------

^egrerungen überlasten werden mästen, und der >1 Aisonville wurde nach heftigem Kampf gegen 
Hrafident füh lt sich verpflichtet zu erklären,! den beiderseits des Ortes und gegen den O rt 

"   ̂ . selbst m it starken Kräften mehrfach anstürmen­
den Gegner gehalten. Auch der nördlich der 
Oise vorbrechende feindliche A n g riff scheiterte 
vor unseren L in ien. Die seit Wochen ununter­
brochen im  Kampf stehende 6. bayerische In fa n ­
terie-Division zeichnete sich wiederum beson­
ders aus. Kämpfe vor unseren neuen S te llun­
gen nördlich und nordöstlich von Laon und 
westlich der Bisne, in  denen w ir  dem Gegner 
vielfach schwere Verluste zufügten. Der Feind

»8 keine Regelung von der Regierung der 
eremigten Staaten angenommen werden 

rann. die nicht vö llig  befriedigende Sicher. - 
^ und Bürgschaften fü r die Fortdauer der >> 
gegenwärtigen militärischen Überlegenheit der 
Armeen der Vereinigten Staaten und der A ll i-  
'erren an der F ron t schafft. E r hat das B e r-,

^  als sicher annehmen kann, daß! 
am- U rte il und die Entscheidung der
d e » ! - E  Regierungen sein w ird . Der Präsi- 
fiio-a  auch f» r seine Pflicht, Hinzuzu-Z

einigten Staaten^ nackter ̂ aellw^oam ^iicke^itt deutsche Regierung jetzt angenommen hat.

a ^b te n  Staaten als Kriegführende assoziiert 
ktav'u ^« w illig e n  werden, einen W affenstill- 
S tre i» » » tt^ E ig u n g  zu ziehen, solange die 

Deutschlands fortfahren, die unge- 
S^-n unmenschlichen Praktiken auszu-
kelü-« -? ° "°n  sie noch verharren. Zu der- 
Rea;-»./ bie deutsche Regierung an die
deimnn»,!!?» Vereinigten Staaten m it F rie-
damtt heran tritt, sind ihre U-Boote

auf der See Pastagisrschiffe 
aus d ;- "« " ' nicht nur die Schiffe, sondern
N a ü --a ? ° °E - , in  denen ihre Passagiere und 
S A n ° e m ^ ? ^ u ^ ° U ' ^  ^  Sicherheit zu 
ihrem deutschen Armeen schlagen Sei
N a ^d --»  erzwungenen Rückzüge »"«
W il l i ! - .  s . ^ . ? ^ " k r e i c h  einer: Weg

steht hier südlich der Serre und etwa in  L in ie  
Liesse— Sesonne— le Thour—S t. Eermannont. 
— An der A isne-Front Erkundungsgefechte. 
Der zwischen O ligny und Grandpr« auf M ou- 
ron entlang der Aisne vorspringende kleine 
Stellungsbogen wurde geräumt. D ie dort 
känrpfende Trupps hat den Feind auch gestern 
wieder zu mehrfachen» fü r ihn verlustreiche« 
Angriffen veranlaht und dam it den m it dem 
vorübergehenden Halten des Bogens beabsich­
tigten Zweck vo ll erreicht.

Heeresgruppe Eallwitz.
Zwischen den Argonnen und der Maas sind 

erneute heftige Angriffe  der Amerikaner in  
unserem Feuer und an unseren Gegenstöße« 
gescheitert. Der Feind hat auch gestern trotz 
Einsatzes weit überlegener K rä fte  starker A r ­
tille r ie  und trotz Unterstützung durch Panzer­
wagen nur wenig Gelände gewonnen. Nördlich 
von Z uv in  am Walds von Banthvville  und 
nordöstlich von Cunel fanden die Kämpfe bei 
Einbruch der Dunkelheit ihren Abschluß. A u f 
dem östlichen M aasufer zersplitterten sich die 
zwischen der Maas und nordwestlich von 
Beaumont gerichteten Angriffe  in  dem unüber­
sichtlichen Waldgelände in  sehr heftige T e il- 
kämpfe, die zu unseren Gunsten endigten. Der 
Amerikaner e r lit t  auch gestern wiederum 
außerordentlich schwere Verluste.

Der Erste Generalquartiermeister: 
L u d e n d o r f f .

Staatssekretär Gr öber  über die KriegSanleihe:
Keine Regierung, kein Reichstag 

wird es jemals wagen dürfen, die 
Sicherheit der Kriegsanleihe anzntasten.

aus
mut-

Z M Z Z Z G
Dörfer, wenn sie nickt ,-rktört lind.sind von s " nicht zerstört sind.

ihrer ^  enthalten, oft sogar
w ° rt° t w e ? L " ^ ' Es kann nicht er-
ziierten gegen Deutschland asso-

- >5^8° die AmueMlichcnsolange die unmenschlichen
nderung und Verwüstung,

eines damit k ^  ^ «chk-tt
d - .  m S " ^ l i - ? d n is s - s  entstehen kann. daßder P r ä ä d - n ? - ^s te he n  ^ n n , daß 
lem nlul Nachdruck (verr; so-
D Ä ck la n d «  ^ « k s a m k e i t  der Regierung 
ASsich7 ? ^ „ " 5  Fassung und die klare 
- in «  der and p la in  in ten t)

Fwedensbedrugungen lenkt, welche

bsnten, die er am 4. J u l i  d. Js. in  M ount 
Vernon gehalten hat. Sie lautet wie fo lg t: 
»Die Vernichtung jeder willkürlichen Macht 
überall, die fü r sich, geheim und nach eigenem 
Belieben den Frieden der W elt stören kann, 
oder» wenn sie jetzt nicht vernichtet werden 
kann, mindestens ihre Herabminderung zu ta t­
sächlichem Unvermögen, und (fo lg t eine Tele- 
grammverstümmelungj." Die Macht, welche 
bisher die deutsche Nation beherrscht hat (con- 
trolled), ist von der A rt, wie sie hier beschrie­
ben w ird.

Die deutsche Nation hat die Wahl, dies zu 
ändern. Die eben erwähnten Worte des P rä ­
sidenten bilden natürlich eine Bedingung, die 
vor dem Frieden e rfü llt werden muß, wenn der 
Frieden durch das Vorgehen (by Lhe activ«) 
des deutschen Volkes selbst kommen soll. Der 
Präsident hä lt sich fü r verpflichtet, zu erklären, 
daß die ganze Durchführung des Friedens 
feiner Anficht nach von der Bestimmtheit und 
dem befriedigenden Charakter der Bürgschaften 
abhängen w ird , welche in  dtufsr grundlegenden 
Frage gegeben werden können. Es ist unum­
gänglich, daß die gegen Deutschland assoziierten 
Regierungen unzweideutig wissen, m it wem sie 
verhandeln.

Der Präsident w ird  eins besondere A n t­
w ort an die Kaiserlich-Königliche Regierung 
von Österreich-Ungarn absenden.

Empfangen Sie, mein Herr, die erneute 
Versicherung meiner Hochschätzung.

R o b e r t  L a n s i n g .

Die A n t w o r t  des  P r ä s  i d  e n t e n  W i l -  
s o n ist, wie die „N o  r d d. A l  l  g. Z t  g." schreibt, 
frühen als man erwartet hatte, eingetroffen. Sie 
führt die Diskussion teils weiter, teils erweitert 
sie dieselbe. Es wird also eine neue G e g e n -  
ä u ß e r  u n g un  s er  e r R  e gt  er  u n g notwendig 
werden, södaß das praktische Z iel der Aussprache 
über die Herbeiführung eines Waffenstillstandes 
und die Einzelheiten von FriedeNsverhandlungen 
/noch 'nicht sofort zu erreichen sind. Die Aufstellung 
des Prinzips ist neu, da,tz die durch die Räumung 
zu schaffende Lage die heutige militärische Über­
legenheit der Entente unangetastet lassen müßte.
Im  Zusammenhang m it dieser Frage erhebt die 
Note gegen die deutsche Kriegführung den Vor- 
wurf der Ungesetzlichkeit Und beschuldigt sie un­
menschlicher Handlungen. Der Vorwurf ist un­
gerechtfertigt und übersieht zum mindesten die mi­
litärischen Notwendigkeiten, unter deren Zwang 
die deutsche Heeresleitung handelt; solange nicht 
die Einstellung der Feindseligkeiten erreicht ist.
Die deutsche Regierung hat die Hand dazu ge­
boten, um die Leiden zu' mindern und den Ver­
wüstungen des Krieges überhaupt Einhalt zu 
tun. Es ist also unbillig, uns die alleinige Schuld 
an dem jetzigen gewiß bedauernswerten Zustand 
der bewohnten Kampfzone zuzuschreiten. Di»? Be­
antwortung der amerikanischen N-..r erfordert 
eingehende Beratungen. Dabei wird die deutsche 
Regierung sich weiter von dem Geiste der Ver­
söhnlichkeit und dem Wunsche nach Beendigung des 
Blutvergießens leiten lassen und so ihren Ent­
schluß unter Wahrung der Interessen des deut­
schen Volkes fassen.

lkitter der Überschrift „Recht s  f r i e d e n  ...........,____ ____
o de r  G e w a l t - f r i e d e n ?" führt die „ B e r l .  Verteidigungskampf weit in Feindesland hinein
M o r  g e npo  st" aus: W ir haben lange gezögert, 
Herrn Wilson unser Vertrauen zu, schenken, aber

schließlich haben w ir es getan i'n Vem Maubön. 
daß es wirklich ein Rechtsfrieden sei, den er ver­
mitteln wolle. I n  der Tat aber ist das, was er 
ims in  seiner neuesten Note zumutet, nicht die 
Grundlage, auf deq ein Rechtsfrieden ausgebaut 
werden kann, sondern es sind die Vorbedingungen 
für einen Gewältfriedsn.

Die militärische Lage.
Während zwischen den Regierungen die Frage, 

ob Krieg, ob Frieden, der Entscheidung entgegen­
geht, muß das deutsche Heer nach wie vo-r die 
Heimat vor feindlichem Ginsall sichern. Der 
Kampf geht ohne Unterbrechung weiter. Die 
Front mutz in sich geschlossen bleiben, darf dem 
Feinde nicht die Möglichkeit geben, eine breite 
Bresche zu' schlagen, die deutsche Kampfkraft darf 
nicht gemindert, die Arbeit für den Krieg nrcht 
unterbrochen werden. Zwingt uns ber Feind zur 
Fortsetzung des Kampfes, so bedarf es wie bis­
her der ganzen deutschen Kraft, den in einer Ab­
weisung des deutschen Friedensangebotes sich 
offenbarenden VerNichtun-gsw'illen der Feinde zu 
brechen̂  Es geht um Deutschlands Ehre, Existenz 
und Zukunft. Msher hat deutsche Mderstands- 
kraft in glänzender Abwehr dem Feinde den 
Durchbruch der deutschen Front verwehrt; der 
Kraft der vereinigten feindlichen Großmächte ist 
es nicht gelungen, das deutsche Heer nieder­
zuringen. Unterstützt von tapferen Truppen der 
treuen österreichisch - ungarischen Bundesgenossen, 
hat die deutsche Streitmacht ihre Front trotz ge­
waltigsten feindlichen Ansturmes in sich geschloffen 
gehalten. Die Front trotzt dem Feinde, ist star? 
und bleibt stark. Dies kann angesichts der b is­
herigen Abwehrerfolge nicht scharf genug betont 
werden; denn alberne, 'törichte Gerüchte arbeiten 
daran, jede Rückwärtsbewegung an der Front zu 
einer Niederlage zu stempeln. IN  ihrem Dünke! 
und ihrer Beschränktheit erkennen die Verbreiter 
solcher Gerüchte nicht, wie sehr sie dte Geschäfte 
des Feindes besorgen, welch schnöden Undank sie 
unseren braven Truppen zufügen, die ihr B lu t 
für den Schutz der Heimat hingeben.

Unsere rückwärtigen Bewegungen erfolgen nach 
einem festen, bestimmten Plan, der Feind ist nicht 
in der Lage, sie zu hindern oder zn stören. Gerade 
in der Elastizität der Front liegt ihre Stärke. Die 
deutsche Führung weiß iNrmer wieder, die feind­
lichen Absichten auf AuseiNanderreitzung der 
Front zu durchkreuZen. Das kann nur. deshalb 
dauernd gelingen, weil die Front elastisch M Be­
wegung gehalten, die eigene Kampfkraft möglichst 
geschont wird. Je häufiger die Kampfstellung ge­
ändert wird, desto weniger können die gewaltige? 
Angrisfsmkttsl der Feinde zur Geltung kommet 
Der Verteidiger zwingt durch jeden Stellung^ 
Wechsel den Angreifer zu zeitraubender Erkune 
düng. I n  mühsamer Lust- und Erdbeobachtung 
mutz er sich immer von neuem Ausschluß über die 
Stärke des Verteidigers verschaffen, genaue An­
haltspunkte für die Gliederung neuen Angriffs 
suchen, mutz seine Artillerie und Minenwerfer 
nachziehen und eiNschießen, den Munitions- uNd 
Verpflegungsnachschub von neuem regeln, Bahnen 
und Straßen in Ordnung bringen. Dieser Zeit­
gewinn kommt uNs zugute; denn w ir nähern uns 
der schlechten Jahreszeit, die den Grotzkampf zum 
Abflauen zwingt. Richt lange mehr, und die 
Feinde müssen ihre zahlreichen Verbände farbiger 
Hilfstruppen zur Aufrechterhaltung ihrer Gesund­
heit in das wärmere Klima Südftankreichs 
bringen.

Alle Bewegungen, die wkr ckn der Westfront 
ausführen und ausführen werden, vollziehen sich 
unter dem zielbewußten Willen unfereir Führung, 
den Endsieg des Feindes zu vereiteln. Die große 
Bewegungsfreiheit, m it der w ir ohne strategische 
Nachteile dem Feinde immer wieder Gelände 
überlassen können, um uns günstigere Verteidi- 
gungsdediNgungen zu verschaffen, verdanken wkr 
dem Umstände, daß w ir den uns aufgezwungenem

getragen haben, und dort statt in unserem Vater­
lands den ENdkampf austragsn können. M 8



feide-m SM tt, den wft in 8«r MiNs 8«  grotzN 
Bogens zwischen Nordsee und Maas nach rück­
wärts tun, wird unsere Front kürzer, sparen wir 
Kräfte gus und erhitzen M  H M v W t K
R e s e r v e ^ ^   ̂. M t z ! ^ 4 W W  M  '

Die Kämpfe im Westen.
^ Deutscher AVendSerM M  

G. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 16. Oktober, abends. 

An der Kampffront setzte -er Feind seine 
Angriffe sort. Er konnte einige Gelände« 
vorteile in beschränkte« Umfange erringen.

Westlich der Maas entschieden sich Teil­
kämpfe z« unseren Gunsten.

ÄrL
Französisch«« Heeresbericht.

Der ckmtliche französische Heeresbericht von, 
14. Oktober nachmittags lautet: Auf der ganzen 
Front blieben die Franzosen in Fühlung mit der 
eindlichen Infanterie. Südlich von Thateau Per­
len  warfen die Franzosen die letzten Teile des

ld leisteten, auf das
drdufer des K anals zurück.

Französischer Bericht vom 14. Oktober abends

voM Vattatt-Urkegrschanplah.
Im  ämiliö 

14. Otto

-i-

lich der S erie  besetzten wir Montceau-les-Loups 
und gelangten b is 1 Kilometer südlich Assis-sur- 
Lerre. Unter Mitwirkung italienischer Truppen 
nahmen wir Siffonne weiter östlich trotz sehr starken 
feindlichen Widerstandes und rückten darüber hin­
aus vor. W ir machten ausgedehnte Fortschritte 
auf dem rechten Aisne-Ufer und schoben unsere 
Linie über die Ortschaften La Malmakson, Lor-la- 
Thour und S t. Germainmont hinaus vor. I n  der 
Gegend von Asfeld überschritten wir die A isne an 
mehreren Stellen nördlich von Blanzy.

^  Englisch,- Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 14. Oktober 

nachmittags lautet: Gestern Nachmittag eröffnete 
der Feind auf einer breiten Front nördlich von Le 
Tateau ein schweres Bombardement. Unter dem

Französischer Bericht.
Nicht» französischen Heeresbericht von, 

ober heißt es ferner: Die serbischen Truppen 
setzten m it Unterstützung der alliierten Truppen die 
Befreiung ihres Gebietes fort. Griechische Streit- 
träft« nahmen an itzen Operationen te il und 
machen andererseits Fortschritte in der Zurück- 
gewinnung Ostmazedoniens. das von den Bulgaren 
geräumt ist. B ei den glänzenden Kampfhandlun­
gen, die sie in  den Besitz von Prizrend und Mitro- 
witza brachten. machten die französischen Truppen 
eine Anzahl Gefangene. S ie  nahmen Lazarette in 
Besitz, in denen sich zahlreiche Kranke und Ver­
wundete befanden, darunter der mit der Vermal- 
tung Albaniens betraute österreichische General. 
S ie  haben außerdem bedeutende Depots und recht 
beträchtliches Eisenbahnmaterial erbeutet.

»  .  »
* «> »

vie Kämpfe znr §eh
Mne V-Boot-Beut«.

W. T.-B. meldet amtlich: W !
Im  Atlantischen Ozean versenkten unsere Unter- 

eeLoote
41SM Brutto-Sregiftertonne«

Handelsschiffsvaum, darunter mehrere Tankdampfer 
und mit Kriegsmaterial beladen« Dampfer.

Der Chef des AdmiralstaLes der Marine.

mee unternommen. Dieser Angriff wurde nach 
heftigem Kam^f m it Erfolg abgeschlagen. Weitere

stürmenden In fanterie verwendet wurden, wurden 
vom Feinde gestern ohne Erfolg gegen unsere 
Stellungen gegenüber dem Dorfe Haspres ausge­
führt. Unsere Patrouillen stießen gestern und 
während der Nacht an mehreren Punkten südlich 
und nördlich von Douai vor, gewannen Gelände 
und machten Gefangen«.

Englische!
Die flandrtsc 
Königs d er ! 
an. Die zwe

ht vom 14. Oktober abends:

ProvinMnachrichtelt.
r Ctavhenz, 14. Oktober. (Verschiedenes.) Zum 

Superintendenten der Diözese Culm-Graudenz ist 
Pfarrer M ll-G raudenz erNannt. — D ie  Grippe 
ist hier noch immer in der Ausbreitung begriffen. 
D ie Todesfälle mehren sich. — D ie Weicysel- 
'chiffahlrt ist immer noch belebt. -K --- . —  
lehren Frachtdampfer und große 
Dem Besitzer Winter in Niedwitz bei S ^ .
13 Gänse und 8 Eirtcn gestohlen worden.

Danzig, 18. Oktober. ( D a n z i g  v e r l a n g t  
d a s  S e l b s t b e s t i m m u n g s r e c h t . )  Der M a­
gistrat Hat an den Reichskanzler, sämtliche S taats- 
ekretäre, den Reichstag, den Hauptausschuß und an 
>en Reichstagsabgeordneten Weinhaussn folgendes 
Telegramm gesandt: „Präsident Wilson w ill alle 
Länder unzweifelhaft polnischer Bevölkerung zu 
dem unabhängigen neuen polnischen Staate ver­
einigen. Demgegenüber stellen wir fest, d a ß  
D a n z i g  « i m m e r d a r  d i e s e m  P o l e n  a n -  
g e h ö r e n  d a r f .  Unsere alte Hansestadt Danzig 
ist durch deutsche Kulturkraft entstanden und ge­
wachsen. S ie  ist kerndeutsch. Wir nehmen für uns 
das Selbstbestimmungsrecht der Völker in Anspruch. 
W ir wollen deutsch bleiben immerdar. Der M a­
gistrat. gez. Dr. B a i l ,  Bürgermeister."

7 Kilometer in  der Richtung auf Tourtrai vor, 
wobei sie die wichtigen Dörfer Rolleghem, Cattele, 
Ledeghem, Morseel« nahm und die nördlichen Aus- 

erreichte. D ie belgische Armee 
»Meter gegen Jngelmunster und 
nahm die Dörfer Rumbeke, 

lrickene, Jsearem. Tourtemarck

ging ungefähr 8 Kilometer gegen 
Thourout vor und ,nahm  die

Jsegrem, Tourtemarck
ourout vor und 

Winckel, S t. S loy, T r i^ .» ,  
und Kandzane. D ie französische Armee griff mit 
belgischen Truppen auf beiden Flanken an und be- 

e bei
owie die Dörfer Beveren, 
eph, Roulers. D ie Zahl der bisher gezählten

konnt. Sechs vollständige Batterien wurden er­
beutet, a ls  sie im  Begriff standen, sich zurück­
zuziehen.

Amerikanischer Heeresbericht.
Der amtliche amerikanische Bericht vom 

14. Oktober lautet: Heute früh nahmen die Ame­
rikaner ihren Vormarsch nördlich von Verdun 
wieder auf. S ie  stehen im Kamps gegen Stellun­
gen von höchstem strategischem Wert »nd größter 
natürlicher Stärke. Heute gingen wir über die 
Städte Lunel und Romagne hinaus vor. Unsere 
Patrouillen stehen im Walde von Bantheville, und 
snsere Angrrffstrupven drangen in die Teilungen 
von S t. Georges uns in Landres—-St. Georges ein. 
Es wurden ungefähr 780 Gefangene gemeldet.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 18. Oktober meldet vom
italienischen Kriegsschanplatze:

Die H efeM M tiM tt war auch gestern ziemlich

Balkan-Kriegsschauplatzr
DLs von uns geräumte Durazzo ist von den 

Italienern besetzt worden.
D ie Bewegungen in  Albanien und Serbien  

gehen ohn« nennenswert« Gsfechtsberührung mit 
dem Gegner voz sich.

Der Thef des Generalstabes.

V'̂ 7 ^ Italienischer Heeresbericht.
^  Der amtliche italienische Heeresbericht vom 
14. Oktober lautet: Am Abend des 12. Oktober 
versuchte der Gegner an der P iave einen starken 
Handstreich gegenüber von Zenson. Dieser Versuch We 
scheiterte völlig. Unter das Feuer unserer Maschi- ist 

ngewehr« und unserer Artillerie genommen, Wr 
eben die feindlichen Schiffe ab. und die

neu,
tri

L
rieben die feindlichen Schiffe ab, und die sie be­
reitenden Patrouillen von Motorfahrzeugen müß­
en sich in Unordnung unter schweren VerlustenUnordnung 

, en. Am " 
uillen in die

schweren Verlusten 
gestrigen Tage drangen unsere 
feindlichen vorgeschobenen Stell­

agen Front beunruhigte die Tätigkeit 
nserer Aufklarungsaberlungen wirksam den 

Gegner, bei dem sie Alarm und lebhaftes Feuer 
Hervorriefen. Wir machten im Gebiet des Manie 
M ttc a  otnicx Gefangene.

W o sollen die Million«!» deutsch« A rb eit«  
beschäftigt werd ein, wenn Schichäus W etften, 

z und Neufahrwassers Hiffön. wenn der 
efft'rom und damit vie große Schiffahrt bis 

w eit zur Warth« hin. weitn Posens Zuckerhandel 
und D anzigs Garreioeha,ndsl von Paeutzm ab­
geschlossen sind. Und w ie steht» mit d m  ober- 
Mefifchen Kohltzgebieten. Deutschlands Kraft 
beruht auf seä-nier Kohle. W ill man L o t h « i n  -

A r b e i t e «  b r o t l o s  « e r d e «  u n d  a u r -  
w a n d ' e t u ?  D i e  d a n n  v e r b l e i b e n d e  
H e i m a t  ka,nir s i e  N ic h t  b e s c h S f t i g e n .

Und zwingt me milttarkschs Lage zu diesem 
Entschluß? R ä f f e n  w i r  u n s  a l l e  m a n i r .  

ä s t  a u f ,  heraus m it allen Kri-egsverweiidungs 
ähigen jeden A lter« an die Front. D ie heilige  
llot duldet kein Verbleiben in der Heimat, Nie­

mand ist jetzt dauernd unersetzlich.
Unsere Lande sahen unter dem motzen 

sahen ünitet Friedrich dem Eichen  
-  - ^  —  . A hn,Tage.

d a^ H ondel,

Kur­
en v ie l

nsckrie. Unsere Ahnen er- 
Industri« und Landwirt­

schaft nur erblühen können in  einem n ational er­
starkten S taate und kämpften sich deshalb durch. 
Ostpreußen sah das Morgenrot de>r Freiheitskriege, 
schlesische Landwehr schlug unter Blücher ctn der 
Katzvach napoleonffche Heere, d ie VSter und 
Söhne der Ostmark schützten 1814 zuerst die deut­
schen Lands vor den Russen. Ostpreußen wurde 
von der Russennot errettet und nun sollen viel 
weitere Gebiete einfach preisgegeben werden?

D e u t s c h e  a k l i e r  S t ä m m e  h e l f t  E u r e n  
B r ü d e r n ,  E u r e n S c h w e s t e - r n .  Wi i r  w o l -  
l e n  p r e u ß i s c h  b l e i b e n ,  w i r  w o l l e n  
e s n i  cht d u l d e n , d atz m a n  d e n  H o h e n -  
z o l l e r n s t a a t  z e r t r ü m m e r t .  D e r  K a i «  
>k,  a b - r ' a g e ,  d a ß  e r u n s n c c h »  v e r ­
l a s s e n  w i l l .  E r  v e r w a l t e t  B i s m a r c k s  
E r b e .

s Z eichnet S ie  « .l lr t e s » -  
A n le th e l

Das forSert ckar «nckenken 
an unseren tzeläe«

I m m e l m a n n
unä sein« R u h m esta ten .

 ̂ Leiht Euer Selä  äsm valerlcmä!

Der Ausschuß zur Organisation 
-er natisnaren Vertei-iguug

kn D a n z i g  erläßt folgendm  A u s r u f :

8.
b e

-räsideNt Mlsmi hat iff seiner Botschaft vom 
muar unter Punkt 18 als F r i e v e n s -
i n g u n g  farnruliert:
„Ein unabhängiger polnischer S taa t, der alle 

Länder umfaßt, dt« vön einer unzweifelhaft 
polnische«» B eoM erung bewohnt sind. der einen 
g s s i c h e r t e N  freien u'nd zuverlässigen Z u ­
g a n g  z u r  S e e  b e s i t z t  Und dessen politische 
und wirtschaftliche IknabbLNgigkeit sowie ter­
ritoriale llnverletzlichkeit durch internationalen  
Vertrag garaM ert sein mühten, solle etrrich- 
tet werden."

Seydas Erklärung im Reichstage am 3. Ok­
tober läßt erkchmen, L ' '
a ls  auf die '
»elend aus

atz dieser Punkt von Polen

sgierung gegen diese Meinung 
Volke m dumpfer Verzweiflung,

ungmlhme
murmelt man im V o lk e...... .....
daß die Loslösung PoseNs. Danzigs und witt- 
schastlkch wertvoller T eile W e s t p r e u t z e n s  vom 
Königreich Preußen beschlossene Sache sek odet 
zur Erreichung eines Verstandigungssriedens in 
den Kauf genommen werden müsse. Ein Schrei 
des Entsetzens gellt durch die bedrohten deutschen 
T eile  deutscher Ostmark. „Unzweifelhaft polnische 
Bevölkerung" lebt nur in dem nichtpieuß-.IchrN 
PolSn. Kein Kreis, keine Gemeinde in den Pro­
vinzen Posen «nv Westpreußen «nd Ober- 

hlesten, in der nicht überall neben P olen  auch 
»hllose Deutsche wohnen. D a n z i g  u n d  d i e  
! ? e l c h s « l mü > n d u n g  h a b e n  n u r  d e u t s c h e  

B e v ö l k e r u n g .
S o ll Ostpreußen vom Rumpf des M utterlandes 

wieder losgelöst werden, w ie es vor 200 Jahren  
war? S o ll unsere nationale Entwicklung 2A> 
Jahr« zurückgeworfen werden?

Ein Verständigungsfriede ist nur dann mög­
lich, wenn nicht die deutsche Ostmark von frem­
dem B lute unterjocht, wenn sie nicht fremdem 
Wirtschaftsleben einverleibt wird, wenn der 
Bundesstaat Preußen lebensfährg bleibt. D ie 
ehrwürdige M a r i e n b u r g ,  das S innbild  un­
verwüstlicher Kraft des Deutschtums, deutscher! 

Nderteatter Kulturarbeit, das S innbild  
»er OrdenSritterfchaft 

prs '

LskalnachrWeir.
Zr-lri ENiNnjerumg. 17. Ottobör. 1S17 Server«  

Artillerieschlacht Lek Eoisson». Vernichtung des 
amerikanischen Transportdampfers „Achilles". 
ISIS Erstürmung der ruMchen Stellung bet Ner- 
butorv. 1918 Bombardierung von Bekfo-rt durch 
deutsche Flieger. 1814 Erstürmung der Magtera- 
Höhen in GattztsN. 1810 Ausweisung der Dynastie 
Braganza aus Portugal. 18SS f  Marschall Mac 
Mahon, französischer Präsident. 1887 f  Gustav 
Ksrchhoff. Entdecker der Spektralanalyse. 1870

in Adelgund« von
neral Alfted von Löwenfel
Geibel, d en '"  — —  -
Gohlts und

ollem. »G e.
ISIS * Dm anu el

tscher Dichter. 1818 Eroberung von 
EutVitzfch durch Blücher.

Thor«, 1S. Oktober 1918.

sch e l aus Groddek, Kreis Schwatz; ^ u n o  C h s » 
d o w s k i  aus Gruppe, Kreis Schwetz; Karl 
G r a m z o w  aus Gruppe, Kreis Schwetz; Albert 
K e y  s e i  <Ws Gorzno, Kreis Strasburg: Richard 
K o r n  aus Taschanerfelde, Kreis Schwetz; Anton 
K o s l o w s k i  aus Linsk» Kreis Schwetz; W illi 
L a w r e n z  au» Groß Bolumin, Kreis Eulm; 
P au l L s m k «  au» Klammer, Kreis Eulm; Watz- 
law M a c i e j e w s k i  aus Pluskowery, Kreis 
Briesen; Gefreiter Bruno R atz aus Graudenz; 
Gefreiter Heinrich N e u b e r  aus Graudenz: Ser­
geant Fritz B lo ck  aus Thorn; Hermann E r d t -  
m a n n  aus Thor»; Sergeant Hermann B a r t s c h  
aus Ofttchau, Landkeis Thorn; Gefreiter Hugo 

a n k e  aus Rudak, Landkreis Thorn; Sän.» 
efreiter W illiam F ic h t  aus Danztg-Neusahr-

Landsturmmann

des Schalkhafte«, 
T srzM
gen, und fand in  M ang und Zusammenklang, in 
Glockenreinheit der Stimmen, in oen Abstufnngsn 

' " "e, in der Anmut des Dortrags ein« 
Ausführung, die fesselte und zuweilen 

ergriff, H'öirer und Vortragende in sympa^is^«

Pforte"

dem
wenn die SWußstrophe mehr in  dem 
geisterhaften P ia n o  gehalten wäre, in ^
TerzM  Meister ist. Eünen gleich starken Erfol« 

KlaVi-sroMnosiN Selm a Honigbergrr 
umanm «nd Schubert 
.M anderer Fantasie 
Technik vortrug. Die 

KümM '

erz
hatte d ie  
welche zwei Stücks von 
„Pupillons" op. 2 und 
op. 15, m it glänzender

nftlerin w ie zum
Ovation in langanhal- 

B eifall, wofür das Terzett 
mit der Zugabe eines „Wiegenkiedchens 
dankte o

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem
Theater-Büro: Morgen, Donnerstag, wird die
Schwank-Operette „Kaiserplatz 8, 1 Treppe" w «-  
derholt. Am Freitag geht die erfolgreich« Operette 
„Die Rose von Stambul" nochmals in Szene. Der 
Sonnabend bringt bei ermäßigten Preisen eine 
Neueinstudierung von Shakespeares „Othello".

— ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  I n  der 
letzten Sitzung wurde weiter verhandelt gegen die 
Arbeiterwittve Auguste Neu man», ohn» festen 
Wohnsitz, wegen dreifache« B e t r u g e s .  Diese m  
vielfach vorbestraft. Im  Februar d. I» . erschien 
die Neumann bei dem Vorarbeiter Sz» stellte sich 
a ls  Schiffer»»«« vor und bot ihm Mehl, Speck,

mitgebracht
die Beschaffung des Mehles »erlangt« 

sie außer der Bezahlung noch l  esonders die Her­
haben. Für

«ade 
suchte 
m it de

von Brotmarken. Dasselbe Manöver »er« 
.  sie noch an zwei anderen Stelle«, jedrsm«  
dem Erfolg, daß sie Brotmarken, einige Leben» 

Mittel und ein Abendbrot erhielt, worauf 
Schwindelei abzielte. I n  einem Fall« entlieh m  
einen Schirm, da e» gerade regnete. S ie  oerfpraw, 
den Schirm sofort zurückzugeben, und ließ sich M 
diesem Zwecke einen Sjahrigen Knaben al» Be­
gleiter mitgeben. Die Angeklagte führte den 
Knaben aber auf einen freien Platz, wo sie M  
stehen ließ mit der Weisung, zu warten, bis N« 
wieder käme. S ie  kam aber nicht. Dir AngeklaMe 
war geständig. D as Urteil lautete auf 8 M ona»  
Gefängnis. — Wegen versuchten »nd vollendeten 
s c h w e r e n  D i e b s t a h l s  hatte sich der 18jährige 
Schüler Siegfried Vischewrtt zu verantworten, »m  
15. Januar stieg er mit dem bisher nicht ergriffenen 
Arbeitsburschen Alfonr Zimmermann und dem 
strafunmündigen Schüler Herbert Verse in dk  im  
Erdgeschoß belesene Wohnung der Frau FroA 
Kirchhositraße 58, durch ein Fenster, dessen Scheibe 
sie zertrümmerten, ein. Frau Frost war verreist- 
S ie  durchsuchten verschiedene Behältnisse, enttwM« 
deten aber nichts. Darauf begaben sie sich M der 
im Dachgeschoß Sslegenen Wohnung des Arbeiters 
Wohl, rissen die Krampe des DorAngsschllrss« A  
der Tür heraus und stahlen ein« Blutwurst, rtnsn 
Kneifer und ein Taschenmesser. Bifchewski wuro« 
Zu 2 Wochen Eesängms verurteilt -  S i t t l i c h «  
r e t t s v e r b r e c h e «  wurde dem B M « !  G«o^  
Bauman« aus Labenz und dessen 28 I a h «  
Sttestochter Alma 
Verhandln« 
lichkett gef

Baumaim gelten 8 M onats der Strafe durch

E s « . ,
keinen Arrestanten.

ZollernarbLÄ. muß pi 
Elbings -Schiffswsrste'n

 ̂ ___ slawischem Staate beherrscht „
dm . Ohn« Danzig und die Weichselmündung 

Ostseehandel großer T eile Schlesiens, ga
Ojrprcußev.s, WestMu^ens uod^Posens dem de^-

erte würden preisgege-bÄi. Im  Innern aber 
der Verkehr m it Ostpreußen auf. direktem 

!ge unmöglich. Ostpreußen muß abgeschlossen 
verkümmern. Westpreußen und Posen sind das 

für Gerste und Kar­
ten Nindviehzucht- und

eim
Gebiete
nur über die See oder durch fremdes Staat»! 
g e ile t  eingcsührt werden kam'.. Posen ist ein 
wichtiges notwendiges Zuckerrübenanbaüaebiet. 
Der bürgerliche und Kleingutsbesitz Lberwieat in 
allen T eilen der Ostmark, besonders aber m West- 
preußen, und auch der Anbaufläche nach, denn 
ilizr 36 Prozent von Westoreutzems Landwirtschaft 
besitzt über 10V Hektar. Ähnlich liegen die B et- 
hckttmfle G  P oftn,

Klasse
erhielt: Unteroffizier Albert K l e i n h o l z  au» 
Graudenz. — M it dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  
Klasse wurde ausgezeichnet: der Kanonier Robert 
L a u S r  au« Graudenz.

— ( M i l i t ä r i s c h e  P e r f o n a l n a c h -
r i c h t e n . )  von Webern, GenerckNeutnant von
der Armee, vorher F ü h r«  des 17. Armeekorps, 
im Frieden Kommandeur der 11. Division, wurde 
in Genehmigung feines Abschiedsgesuches unter 
Verleihung des Charakters a ls  Ge'n-eral der
Infanterie m it d s r ' gesetzlichen Pension zur
Disposition aesteM.

— ( P s r s o n a l i e n v o n d e r E i s e n b a h n . )  
Ernannt: Oberbahnaffistent K r o l l  in Thorn zum 
Bahnhofsvorsteher (Eisenbahnsekretär).

— ( D e r  a u ß e r o r d e n t l i c h e  L a n d e s ­
b e t t  a g . )  der am nächsten Sonntag in allen 
evangelischen Kirchen abgehalten wird, ist aus 
der Sorge um unser Vaterland geboren. Die
Kirche kommt damit gewiß dem innersten Empfin­
den weitester Kreise entgegen, die gerade in diesen 
entscheidungsvollen, aufregenden Tagen das Be- 
dllrfnis empfinden, im gemeinsamen Gebet ihre 
Zuflucht zu Gott zu nehmen. Auf eine besondere 
starke Beteiligung aller evangelischen Gemeinden 
an diesem kirchlichen nationalen Feisttage wird 
daher gerechnet.

— ( K o n z e r t  d e s  B e r l i n e r  T e r z e t t s . )  
E s , ist «rn gewagtes Unternehmen, besonders für 
kk?ilrie Kreise, einen Konzettajbend allein mit 
Vortragen eines Frauezrterzetts zu bestwiten, das 
in  jeder Hinsicht in engere Schranken gebannt ist. 
w ie denn auch in zwei Nummern, welche aus 
diesen Schranken herauskrat-ca 
i'n der Wiege»"
srulDngsnacht',
ms solche Erwägung oder nur auf die Ungunst 
er Ä>u,nde zurückzuführen, sek dahingestellt, jeden- 
ä lls  hatte sich zum erstenmal in der W eM riegs-

en herauskrat-cm — „Schnoswttchen 
' Md „Es ging ein Duft durch die 

— die Wirkung ausblieb. Ob es

Mezzosopran) und Elisabeth 
Artushos gaben, nur eine kleine-:!: Gemeinde von 
170 Personen, auf beide Ränge lt. eingestellt.
D as Konzert hätte aber wohl e' n 
nähme verdient. D as Prsgraim: u
vorzugung des Inn igen , der sanften Klage ,°iek Kttedttchs

Thorner 5ta-ttheater
„Die blonden M ädels vom 

Schwank in 
Die gelte

SchwanöNeuheit gehört zu jenen 
Theaterleitung bevorzugten Stücken,

Ltndenhas-'
nk in 3 Atten von Georg Okonkowski.

gestern vor gut'besetztem Hause a u fg eM ^ , 
nttNeuheit gehött zu jenen von unsere

>»- « - Ä

Hoffnungen
um nur keine argen Enttäuschungen z« v .  ^  
W as uns aber gestern geboten wurde, 1̂  - 2" 
mit Stücken vom Schlage „Kaiserplatz 8, 1 T"Pll ̂  
und ähnlichen in dieser Spielzeit bereits « n ^  
nommenen Attentaten gegen den guten .^ n o b .  
die Krone auf. Wenn auch der Berliner 
dem Geist «in überwundener Standpunkt «r, 1, 
diesem von Dutzenden von Schwank- uno 
fabttkanten x-mal s» b l m ergo-.^
vermag

Geschmack rhrer Besucher zu vergroo«^ Ge* 
i» verderben. Sofern das Theater eben ^U -ynS  
chäst ist und tm rapiden Absturz d «  .Betttaw ' 

r Erholung nachgibt, finü diese durch
"  ̂ - ein gegenseittges^'MWMLGH

aufs schärfste Stellung nehmen w u^e. vet 
Theater verdient UnterMtzung nur a ls  » t  
Sammlung, der Erhebung, der jedermann z
lichen M L ung. i m . f r e i e s

sn ernsten, M n ,

Heimgesuchte,r Tröstung und innere

gerecht? ^  M r  habeß ein prächtiges M r lM ^ ^  
um das uns manche wett größere^ ^ ^ j,> ^ b ea ter  
Von einem ernsten Bestreben, u n serS rav

einer Vorwacht der deutschen H A ,  -ohrate^
alle^

der breiten Massen. Diese Tatsache

Wir lassen uns deshalb auf eins kttrrin^.^ ein. 
sang des ganzen Brintboriums weiter ^
Ohne die fw ttt Darstellung wäre dreses 
Haupt un,»öglich gewesen. S o  brauten Herreä 

tziner B s-j M alti, Prü^ und Fttedmamn



Kraft), Marsche sck, Henrels in das geistlose 
wefüge, in dem auch nicht die Spur eines eigenen 
Witzes zu finden ist, wenigstens durch ihr Spiel ein 
paar helle Lichter. ' — ät.

Letzte Nachrichten.
Dr. Wekerle bleibt.

Bu d a p e s t ,  1K. Oktober. Der König 
empfing gestern den Ministerpräsidenten Dr. 
Mekerle in Audienz und teilte ihm mit» daß er 
die ihm überreichte Demission des Minister­
präsidenten nicht annehme» weil dieser sein 
vollstes Vertrauen besitze.

Neues Attentat auf Lenin.
L e i p z i g ,  18. Oktober. Der Sonder­

berichterstatter der „Leipziger Abendzeitung" 
meldet seinem Blatte» daß in Kursk ein neues 
Attentat verübt worden sei. Lenin sei an der

Schulter verwundet, der Täter verhaftet 
worden.

Berliner Börse
vom 13. Oktober.

Bei weitgehender Zurückhaltung setzte die Börse fast durch, 
weg Zu ermäßigten Kursen ein. Erheblichere Einbuße erlitten 
außer Rüstungswerten diesmal auch die Estern gutgehattenei, 
Schiffahrtsaktien. Auch österreich.ungarische Werte gar en stärker 
noch Bemerkenswerterweise blieben so ziemlich auf allen 
Marktgebieten einige Werte gut behauptet. So wurden von 
Bahnen Schantmigbahn zu erhöhten Kursen gehandelt. Don 
Montanwerken stellten sich Bochnmer und Hohenlohe etwas 
höher. Deutsch-Luxemburger. Laurshütte und Oberschlesische 
Eisendahnbedars blieben gut behauptet. Eine mehrprozentige 
Besserung erzielten Rombacher. Aus dem Gebiet der Färb- 
werte zeichneten sich A .-G . für Anilmsabrikation starker durch 
erhöhten Kursstand aus. Don Elektrizitats-Aktien sind Schuckert 
als gebessert hervorzuheben. Im  Verlause gewann die Börse 
dri stillem Geschäft mehr Widerstandsfähigkeit, und vereinzelt 
wurden Bruchteile der anfänglichen Ldschwächnng zurückge- 
mannen. Am Anlagenmarkt hält sich im allgemeinen das 
Geschäft in engen Grenzen Oesterreich-ungarische Werte gaben 
weiter nach. Die Börse schloß still und wieder abgeschwächt. 
Die nur zu Einheitskursen gehandelren Werte stellten sich über- 
wiegend niedriger

Berliner Prodnltenvericht
vom 15. Oktober.

I n  den Zufuhrmöglichkeiten nach hier machen sich Schwie­
rigkeiten bemerkbar, sodaß manche Ware, die in  größeren 
Mengen zu entgegenkommenderen Preisen offeriert ist, nicht 
nach hier gelangen kann. Dies g ilt namentlich für Heidekraut, 
für das nur schwer Waggons zu erhalten sind. Von änderet: 
ErsatzfutLermitteln ist Hülsensrnchtstroh und Senfstroh begehrt, 
aber knapp. I t t  Saatkartoffekn zeigt sich viel Angebot, aber 
auch starke Nachfrage, sodaß das Geschäft oft recht lebhaft ist 
I n  Frühjahrssaatgetreide kommen jetzt mehr Offerten heraus. 
Die Lieferung ist jedoch, wie bekannt, erst ab 1. Januar erlaubt. 
Das Geschäft in Seradella ist still.________________ ________

Notierung der Devisen-Knris an der Berliner Börse. 
Für telegraphische

Auszahlungen 
Holland (160 Ädl.)
Dänemark (166 Kronen)
Schweden (106 Kronen)
Norweger» (109 Kronen)
Helsingfors (160 sinn. Mk.)
Schweiz (!00  Freches)
Oesterreich-Ungarn(100Kr)
Bulgarien (100 Leva)
Konstantinspei 
Spanien (160 Pesetas)

a. 14. Oktober.
Geld 

288,— 
170.50 
! 99.44 
180.75 

73.80 
rsr.75 
58.20 
7 9 , -  
20.70 

14 0 ,-

Brles
288.50
1 8 0 .-
199,75
181.25
7 4 , -

1 3 9 ,-
58.36
79,50
20.80

1 4 1 ,-

a. 12. Oktober.
Geld

2 9 3 ,-
1LL,50
203,44
183.75 

73,75
140.75 
57,95 
79.

B rief
293,56
183,—
203,75
184,25
74,25

1 4 1 ,-
58,95
79,50

20,76 20.80
1 4 1 ,-  > l4 2 » -

WirssttMlde der WriUri, Knilzr uud Dehk.
S t a n d  d e s  W a s s e r  s ä n :  P e g e l

der Tag in Tag ra

Weichsel bei Thvrn . . . . 16. 0 M 15. 0.94
Zawichoft . . . 
Warschau . . . 16. 1,43 15. 1.39
Chwalowice. ^ z 13. 2,00 18. 1,93
Zakroczyn . . . — — —

B ta h e  bei Droinberg u^P e g e l^ I I
Netze bei Czarnikau . . . — — — —

ThvrnMeteorolvkische B eobachtn»^» zn
vom 16. Oktober, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  761 mm 
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  0,84 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  11 Hrad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W ' i n d :  Osten.

Dom 15. morgens bis !6. morgens höchste Temperatur; 
-l- 18 Grah Celsius, niedrigste -r. zg Orad Celsius.

W e t t  er ansage.
(M itteilung des Wetterdienstes in Bromherg.) 

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag, 17. Oktober: 
Wolkig, zeitweise Regen.

Statt Karten.
Herzlichen Dank allen Denen, die meinem 

geliebten Manne das letze Geleit gegeben.
Im  Namen aller Hinterbliebenen:

Frau MnnvkM Nsivd.

- ______ ___ -  Vaters, sagen wir
hiermit allen Beteiligten, besonders Herrn Pastor 
W o h l g e m u t h  für die trostreichen Worte unsern 
herzlichsten Dank.

Frau Lrätmunn und Söhne.

All den lieben Bekannten für die auf­
richtige Teilnahme beim Dahinscheiden unseres 
teuren Vaters, sowie für die tröstenden Worte 
des Herrn Pastors Ereger am Grabe des Ent­
schlafenen auf diesem Wege unseren herz­
lichsten Dank!

Geschwister HviMlmann, Podgorz.

§

W e is lm  IA.-sUd.-lM, kmkilg ̂

Sodül. KSI,. vnten--.fkt. Lr.

kok 68.

fü». Hoizverkansstermin
vnr^u.lönigl. Öbsrförsterei Thor« am 26. Oktober d. Jr.» 

rmtttagz 10 Ahx, im Gasthause zu SachsenbrAS.
kommen zum Ausgebot für die Befriedigung des Lolai- 

stanol»  ̂ Stück Akefern-Bauholz, einige Äiefern-Derbholz- 
aii-» geringe Mengen Aiefernkloben und -knüppel aus

^muhbezirken. HSndler sind ausgeschlossen.
Anschluß an den Termin findet die Verpachtung der 

—"*""s«ng auf der Wasserfläche im Jagen 17 statt.

Arbeitsnachweis,
-  sucht dringend:Schreibhilfen, ^
Kassiererinnen, gelernte Schneide- 

. rinnen, Trennerinnen, 
Tchioffer, Schmieds, Bäcker, Hans- 

Wachter, Aufseher, Arbeiter, 
D^ertsburschen, kräft. Arbeiterinnen,.

rrrskmidchen, Aufwartungen, Rein- 
—^nachesrauen, Kindermädchen.

E-LZs"'.-s
.?ttt UZsitk
»Nd schnelles
Äaggg»f?Eres Angebot in
P E  L M - n .  Der Höchst.
Zentner. ^  Mark pro

Der Laudrat.

L « d '°? in K L r  Jungmannen

U - H i l k c h z r M  M

MadchevmMklschuir

" a n  K r is g e .
'öglich b "°N Schöi-rL
5ck>ulge»^d. U hr im  

e r  D t M y z ^ ^ E s r .

Kastriere
sämtliche Haustiere, speziell Hengste 
unter Garantie sachgemäßer Aus­
führung. Erbitte Aufträge. 8. ILrä- 
M .  Schönste N , Kr. Brissen. Wpr.

Wie Nd «Schell
zum modernisieren werden ange­
nommen s i i n n »

MeMenstraßs 86.

Fuhrleute
V .  8 s V v N r > t ,

FtscherstraA xs

Welche

.tleidmWMkilcke außer dem 
Hsuse? SchnMche M«LduL«en u. 
4*. 3 4 6 -  an die GeschMsstelle

Wer würde schnell

eiWss Wäsche
außer dem Hause waschen 7 
wrrd geliefert. Bromdergerstr. 45.

Die Zeit ist ernst» aber das deutsche Volk darf 
und wird den Mut nicht sinken lassen.

Noch tobt der Kampf und muß fortgeführt 
werden, noch müssen Geldmittel dafür beschafft werden.

Wir dürfen nicht unsere Truppen an der Front 
im Stich lassen, wir dürfen nicht sie Notleiden lassen 
an Waffen und Kriegsgerät.

Deshalb müssen wir

Kriegsanleihe
zeichnen und zahlen.

Wir geben damit nichts als verloren hin, sondern 
wir legen nur das Geld, das wir gerade jetzt nicht 
nötig gebrauchen, sicher und gewinnbringend an, 
nnd wir gebrauchen jetzt nicht, was wir auch durch 
Entbehrungen erübrigen können.

Und was bauten alle unsere noch so großen 
Entbehrungen gegenüber dem, was unsere tapferen 
Soldaten an Leib und Leben und Leiden aller Art 
täglich einzusetzen haben!

Darum zeichne Jeder Kriegsanleihe, wer viel hat 
viel, wer wenig hat wenig.

Laßt unsere innere Front nicht schwächer und 
weniger opferwillig sein wie unsere Front gegen 
den Feind.

Es gilt für die Unseren und für unser deutsches 
Vaterland.  ̂ .

M  WeMMW I« S. MgMieike.
S l s e k o w I l L .

Hiermit mache ich bekannt, daß ich von heute ab

mein GcsW Milkt h«bk.
Ich bitte die geehrte Kundschaft von der Stadt 

und Umgegend, mein Unternehmen gütigst unter­
stützen zu wollen.

Bäckermeister
Schuhmacherstratze 12.

Verkäufe
Mein Grundstück,
Culmer Niederung, 60 Morgen 
guier Boden, schöne Wiesen, gute 
Sekunde, ist m it lebendem und tot. 
In v .  bei 15— 18060 Mk. Anzahlst- 
zu verkaufen Ang. unter 8 .  3483 
an die Geschäftsstelle der .Presse".

sofort zu verkaufen. Zu erfragen 
Grabenslroße 28, ptr., r.

Inene Extra-Jnfant.-MSye, 
sowie ein Helm

sind zu verkaufen.
Neustädtischer M arkt 11, 4, r.

Bisam - Pekzfutter, 
neu und Kragen

zu verkaufen. Waldstr. 29 ptr.. 1.

Mncu neuen Ftlz- 
nud Belonrhnt

preiswert zu verkaufen.
Currnerltraße 147. pari.

Zu verkaufen:
eine seidene Bluse 
»ud verschiedenes.

Culmer Chaussee 66.

Blanseide
zu einem Kleide preiswert zu vsr- 
kaufen. Zu erfragen zwischen 
'lz Z -S  Uhr.

_______  Drückenstraße 38. 1.
" H e r e e n z , dünke! ercheu-s, "  
Biblisch-d, Dipl -Schkritziisch. 

rttttd . Tisch zu verkaufen.
rl;,geböte unter V .  3 4 7 6  an 

die ÄeMftssteNe der Hresse^. ^

DsttzMeA mit 
MKtnche,grrtsr- 
hslt. KM sffofa
zu verkäs«!. BacksArahe 6.

Sis. lkinderdettteiten mit 
««trotz« »ud Bette»

kerlnl zu »erKsUfrir.
 ̂ '  Grandenrerstraße 112, ptr.

Ein Bettgestek 
mit Matratze

zu verkaufen. Ssglerstraße 6. ptr.

Ein Be«,«stell
55, 1.

mri Matvatz,
ru verkaufen. Bergstraße

Usernes tttnöerbetlgeftell 
mit Matratze und hänge« 

Zuglampe für Gas
zu verkaufen. Klolterstr. 20, 1, r.

Zu verkaufen:
Bettgestelle, Matratze» 
Fahrrad, Blumentisch

und mehreres Lindenstr. 3. 1. r .

. Betten
zu verkaufen. Windstraße 3. 1.

Ladentisch,
Z,90 m  lang. m it P u lt und Zu« 
jchneidetifch zu verkaufen.

DrÜckenstraße 27 im Laden.

Msktllhl Zßieskl ill M- 
Wenkü ßrßtzril. Asß-

zu verkaufen.
Sirobandüraße 7.

"Sportwagen
zu verkaufn, Parkstraße 14.

Achtung!
I W l - Z M W .
AaliSGr 1«, Damast., -u  verkaufen. 

OraildenHerstraße 112, ptr.. l . 
M fe  nette mit"
Glocke, -krie tietzliaemsnika 
ein Kockbitch rnm verschie­

dene Wtzuhleisterr 
zu °«rkm.,«n

Gktrouktzter 4a«l»4er^ 
mit «iirmev-rrichtttu,

-u verkamen. LrkebestrHtzp 1I ,  »zu v e r ^ e n .  H»ked»strDtzp 1) ,  i

'W»e W « W «
blNz zu s^rk»«jGi,

tzst» LL z. r.

Lriusdok, Sm R RtskR, 8 Wr:

^seoli lexitzre
^väerseu-Närvksll-Lrräkltzr!

M n i i r i N s l t s r i s n

k 2.30» 2.00» 1.50, 0.75 LuvkksnälunZ « ls ltsr
L s m d S c k ,  M 3 ü b 6 t l l8 t r .  20.

Beginn am Freitag den 19. Oktober, abends 8 Uhr, Hotel 
Museum. Weitere Anmeldungen Mauerstr. 52, pt., 1.

ÄL. iQ S V V S , Tanzlehrenn.

D e g s l s i - P s r k .
Donnerstag den 17. Oktober:

Großes Streichkovzert,
ausgeführt von der Musikabteilung Ers.-Batls. Inf.-Regts. 
Nr. 61 unter persönlicher Leitung des Obermustkmeisters

Anfang 4 Uhr. E intritt pro Person 30 Pfg.
H°ch-ch.ung-»°ll EZ K G k r e s d ^ .

Guterhaltener

Gaskölhtt mit Vllltsskn
ist preiswert zu verkaufen. .

' Breitestraßs 16.
Eine große, zweifluglige

M  M  « U
sogut wie neu, sofort zu verkaufen. 
Culmerstr. 2,8. Eing.Schuhmacherstr.

8i»n> M «
Ä t »

verkauft
V r l t »  V Z d v t o r ,  Podgorz-

Marktstraße 12.

Arbeits-Wagen,
fast neu. 8 '/, Z o ll stark, billig zu 
verkaufen.
Thorri-Mocker. Fritz Reuterstr. 10.

W M e s M W W
steht zum Verkauf in 
Thorn-Mocker, Waldauerstraße 7, 

am Bahnhof.
E in kleiner

Zwergveh Pinscher,
4 Monate alt, zu verkaufen.

t .  Drllckenstraße 27.

T ' v r k s l
zu verkaufen hat

ILnvL in Grämlichen.

Ferkel
sind zu verkaufen bei 
BesitzerZSrniS L a ib e k  inN eudorf, 
_________ K re is  T h s rn .

V m l bor .
Am Haufe Friedrichstraße 

sind die von der F irm a I t n « -  
n I L r r k ^  S o .  benutzten

Wm.it!! 1.M  z.ßeW
ab 1. Am:il 19, auch geteilt, zu ver. 
mieten. Auskunft Br-mbsrgerstr. SO.

Herrschaftliche 
4 Zimmer-Wohnung

»en ssssrt zu verwirken.
Friedrlchllraße 6.

Kilt MilksttS Zi!Mk
zu vermieten

^  «chM rsße 29, 1 T r , Nnks. 
' lN Docheil' s«l«senes

GkllllitM
4T Morgen Land ist sofort zu 

verpachten.

Mittsgstisch
e»U. auch »d .nW ch  f v s . r t , «sucht.

»,,«b«.I« ,mt«r V .  S4 7 ,  ,n  
die S-IchästssteN« der „Preffe".

Gesucht
K le ines Grundstück 

vom 1. 1. 1919 oder von sofort zu 
pachten gesucht.

Gep. Angebote unter 8473 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Thor».
Zur Beerdigung des verstoß 

benen Kameraden
G sh. San.-Rat

Sl. S M  l Ä K M
tritt der Verein am Freitag 
den 18. Oktober, nachmittags 
2 ^  Uhr, am Kaiser-Wilhelm- 
Denkmal an.

Um vollzähliges Erscheinen 
w ird ersucht.

Der Vorstand

D onnerstag, L7.OKLobee,7 I M r i

stalrerplalr -.icreppe.
^« s lla g . 18. vk lab» « . 7>>, U h r !

M  sisse von Slömbul.
Sonnabend, 19.Oktobe«, 7 s iM iv  1 

Ermäßigte Preise!

Adens.

 ̂Kleinkunstbühne,
Gerechtestraße 3.

Beamter sucht möglichst abge­
schlossene möbl. W ohnung von 
2 bis 3 Zimmern nebst Küche und 
Kabinett in ruhigem Hause, nahe 
der Stadt. Angebote u. L». 3 4 6 4  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Lehrerin sucht zum 1. 11. 
möbliertes Zimmer» 

möglichst m it voller Beköstigung.
Angebote unter Vs. 3 4 8 8  an 

die Geschäftsstelle der „Presse".

U M  «
zur ersten Stelle im ganzen oder 
geteilt auf Landgrundstück von 
Selbstdarleiher von sofort oder 
spater zu vergeben. Angebote 
unter L .  8 4 9 4  an die Geschäfts­
stelle der „Presse" erbeten.

Welch edler Herr giebt einer 
jungen Frau in den Abendstunden

MMMnek-SntMiA
im Hause. Angebots unter N .  3479 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

2 Herren,
24 und 23 Zahle alt, eoangel., 
wünschen Bekanntschaft junger Da­
men. Strenge Diskretion zuge­
sichert. Angebote m it B ild  unter 
O .  3 4 8 9  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

M W .  Belohnung 
und mehr.

Ein frecher Einbruchs-Diebstahl 
wurde in der Nacht von Sonntag 
zu Montag verübt. Es wurden 
gestohlen 3000 M ark in bar, ein 
Sparkassenbuch, ein Bett, 2 Kiffen. 
16 Kiffenbezüae, 4 Bettbezüge, 
leinene Laken, Herren-Hemden, gez. 
R. L ., ein Anzug. Armband, Trau- 
rirzg, gez. L .  L .  11. 5. 19, 1 Paar 
PeiZfchuhe, 2 Paar Herrenschuhs 
und anderes mehr.

W er m ir den Dieb so nachweist, 
datz ich ihn gerichtlich belangen kann, 
erhält obige Belohnung.

-check kW i« Zuckn.

1 ^ 0 8 6
zur Lü tte r? - GrSst» R i l lb r rq .  

S c h w « ll« rn .B s re in  vom , 
A ot«« K reuz, Ziehung am 
E -  und LS. Oktober 19!8, 
A 6S 0  Gewinne Im Werte von 
I^ O v o  Mark, HauptgeDinn 

Mk.. zn 2 M k , P .r io  
und Liste 28 Psg.. Nachn.hMe 

Pfg. mehr, 
zu haben bei
. .  » « « d v o v l r s L r  
K u ig l. preust. Lo lt°k i- .8 ln 
Kacharinenftraßs 1. Ecke W -  

platz, Thvrn, Fernspr. I

Rever ötzieltzlan.
Kesedv. Skülllkr

in ihrem Original-Akt. 
M  8M 88iv äer L M tM Ä s .

VortragsMnstlerin. 
L l l a  O sptLvv, 

Humoristin.
IZYse lw  L A ko lkn , 

Orientalische Tänzerin.
T iv tto

Kontorsionistin.
H r s te k v u ? s 1 m ,  
Gesangs-Soubrette.
L o r l l r a
Fantasie-Tänzerin.

V s n l  L o rv v L , 
die komische Karrikatur.

M ä a  v o N d r ü x x e r ,
Spitzsn-Tänzerin.

Nrromische Posss.

Anfang 7 Uhr.
W eind ie !»  fs p a rie rt.

Feldgrauer hat am 14. Oktober

verloren.  ̂ ,
Gegen Belohnung abzügebeii ln 

der Geschäftsstelle der „Presse". . !
Schwarzes P o rtem onna ie , In h . 

Bezugsschein, am Mittwoch M ittag  
a. d. Wege Gerberstr. bis AltsL. 
Markt ve r lo re n . Gegen Beloh, 
nung in der Geschäftsstelle der 
Presse" abzugeben. ___________

auf dem Wege M ellien— Hiuden«. 
burgstr. am Sonnabend verloren, 
Abzugeben Mellienstr. 74, 3 recht-. 
Wiederbringet erhält Belohnung, j

Verloren <
auf dem Wege vom Stadt-Theater 
durchs Eulmertor bis ü re M r  Diens­
tag Abend 1 Portemonnaie mlj 
nl. Inhalt. Gegen Belohnung abzu- 
geben i.d . Geschästsst. der „P resse t

Jagdhund,
kurzhaariger Vrauntiger, en tlau ft^ 
Gegen Belohnung abzugeben. 

Kssuigl. Domäne U n is la -n

Den 14. d. M ts ., vormittags, ist

eine imzs RWege,
schwarz, weih, von der Weide ent- 
lausen oder genommen morden. 
Wiedckbringer oder wer m ir rich- 
S«e Rschricht erteilt, erhält Be- 
lchnung. Leibrtscher Chauffeehaus

Gefunden
HöN'L«Hl«ce-tzsndschch. ASzu« 

in der Ges-------- ---  ' '
-s ie".



Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse, 
im Alter von 31 Jahren und 11 Monaten 
gestorben ist.

R udak, Kr. Thorn, den 15.Oktober 1918. 
I n  tiefer Trauer

H  ̂ im Namen der Hinterbliebenen:

lasse und der Fahrkartenausgabe Thorn- 
Hauptbahnhof sagen wir auf diesem Wege 
unsern

tiefgefühltesten Zank.
Thorn-Mocker den 16. Oktober 1918.

Frau Wüieätz 8diönIlok 
und Kinder.

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher 
Teilnahme und Blumenspenden bei dem Heimgänge 
unserer heißgeliebten Tochter, Schwester, Schwägerin, 
meiner guten Tante

und allen Denen, welche ihr das letzte Geleit gegeben, 
insbesondere Herrn Rabbiner D r. Rosenber^ für die 
trostreichen Worte an der Bahre unserer teuren Ent­
schlafenen, sagen wir auf diesem Wege

herzlichen Dank.
Thorn den 16. Oktober 1918.

F am ilie  S im on  M M M s l .

Plötzlich und ganz unerw artet erhielten w ir die M 
unfaßbare Nachricht, daß am 28. 9. in  Frankreich 
nach vierjähriger treuer Pflichterfüllung, mein 
über alles geliebt-r, herzensguter, trensorgender 
M ann , Sohn und Schwiegersohn, B ruder, Schwa­
ger und Onkel, der

'S e r g e a n t  M ß O G Z L
im A lter von 2g Ja h re n  ein Opfer dieses schreckli­
chen K rieges geworden ist.

T h o r n ,  S c h l ü s s e l m ü h l e , W a n n s e e , 
den 15. Oktober 1918.

I n  unaussprechlichem Schmerz: >
O I r s v l a t t «  lS I o o lc  nebst Angehörigen.

D u  warst unser S to lz , mein einziges Glück.

Kaum 8 Tage in der Heimat auf 
Urlaub, entriß uns der unerbittliche Tod 
am 14. d. Mts., infolge einer im Felde 
zugezogenen bösen Krankheit, meinen heiß­
geliebten, unvergeßlichen Mann, unsern 
herzensguten Papa, den

Sergeanten im F.-Art.-Regt. 11

im 41. Lebensjahre.
O stich a u  den 15. Oktober 1918.

Im  Namen aller Hinterbliebenen 
die tiefgebeugte Gattin: 

H r iA u s Is  Z N rtso L r, geb. L l r s d e l ,  
L I L r is U s  und L i s r r m s n n ,  

als Kinder.
Die Beerdigung findet am F re itag  den 18. d. 

M ts .,n m  3 Uhr nachm ittags, von der Leichenhalle 
des Earnison-Friedhofs T horn  statt.

Unerwartet erreichte uns heute die er­
schütternde Nachricht, daß am 5. Oktober in 
einem Feldlazarett in Frankreich an Lungen­
entzündung den Heldentod fürs Vaterland 
unser jüngster Sohn, Bruder, Schwager, 
Vetter und Onkel,
Gefreiter im Jäger-Regiment z. P f .  Nr. 4

M « « o

Statt besonderer Anzeige.
Heute früh 7 Uhr verschied nach kurzem, schwerem 

Leiden unser inniggeliebter, treusorgender Vater, 
Bruder, Schwiegervater und Großvater, der

Geheime Skinitittsritt

Ritter hoher Orden,
in seinem 78. Lebensjahr.

Dieses zeigen in tiefstem Schmerze an
T h o r n , D a n z ig ,  B r e m e r h a v e n

den 15. Oktober 1918.
O IZÄ  I V in s tz lm n m i,
U g Z M le n e  Q uells, geb. M nsolm aun. 
verw. t t e i t i u ä  M n ss lm r u m , geb.v.ü.UoLät, 
l u i l  ^ u eli8 , Weingroßhändler, 

und vier Enkelkinder.
Die Beerdigung findet Freitag den 18. d. Mts., nachm. 3 Uhr. 

von der Leichenhalle des altstädt. evangel. Kirchhofes aus statt. 
Von Beileidsbesuchen bitten wir freundlichst absehen zu wollen.

Nach schwersten Abwehrkämpfen starb am 3. Oktober 1918 
an den Folgen einer am 1. Oktober erhaltenen schweren Ver­
wundung der Vorsitzende des unterzeichneten Vereins,

Herr Gutsbesitzer

Leutnant der Reserve und Batterieführer in einem Feld- 
Artillerie-Regiment,

Inhaber beider Eisernen Kreuze und des mecklenburgi­
schen Verdienst-Kreuzes.

Vier Jahre hat er in treuester Pflichterfüllung mit uner­
müdlicher Ausdauer und vorbildlichem Eifer im Osten wie im 
Westen dem Ansturm der Feinde gewehrt. I n  herzlicher Dank­
barkeit und Trauer gedenken wir seiner, der uns durch seine 
lautere Gesinnung und sein liebenswürdiges Wesen teuer und 
wert war.

Der KrikjMttki« G rsm W » imd fliWgknd.

Rachens.
Durch den in der letzten Nacht einge­

tretenen Tod des
Geheimen Sanitätsrats

ist auch die städtische Verwaltung in tiefe 
Trauer versetzt worden.

Vom 1. Oktober 1905 bis Ende des 
Jahres 1917 hat der Verstorbene trotz 
mancherlei Beschwernisse des Alters das ihm 
anvertraute Amt eines Polizei- und Armen­
arztes mit Eifer und großem Pflichtgefühl 
verwaltet. Sein liebenswürdiges, stets hilfs­
bereites Wesen und seine vornehme Ge­
sinnung haben dem Verewigten in allen, 
Kreisen der Bürgerschaft uneingeschränkte 
Hochschätzung erworben.

Wir werden sein Andenken stets in Ehren 
halten.

Thorn den 15. Oktober 1918.

D er M agistrat.
^ HSSSD.

Nachruf.
Am 3. Oktober 1918 starb für Kaiser 

und Reich den Heldentod das Mitglied der 
Gemeindevertretung,

Gutsbesitzer und Leutnant d. Res.

Liberi Veier,
Inhaber des E. K. 1. u. 2. Ki.

Kurz vor Kriegsausbruch folgte er seinem 
Vater im- kirchlichen Ehrenamts; es war ihm 
daher nicht vergönnt, durch Rat und Tat 
am Ausbau unserer Kirchengemeinde mitzu­
wirken. Wir werden sein Andenken als das 
eines'kirchlich und vaterländisch gesinnten 
Mannes in Treue bewahren.

Gramtschen den 14. Oktober 1918.

Der G m M M chcilrat.
v e o l c k s r r n ,

Pfarrer.

Für die Beweise herzlicher Teilnahme 
bei dem Heimgänge unseres teuren Ent­
schlafenen, insbesondere den Herren Beamten 
der Güter- und Gepäckabfertigung, Stations­

Statt Karte«.
F ü r die zahlreichen Beweise herzlicher T eil­

nahme und die reichen Kranzspenden zum Heim­
gänge meines teuren M annes, unseres liebevoll, 
treusorgenden V aters sagen w ir allen V erwandten 
und Bekannten, sowie H errn Postdirektor L e h ­
m a n  n , den Beam ten und B eam tinnen des Post­
am ts 2, dem Post- und Telegraphen-llnterbeam ten-. 
verein „S tefan ia" , ebenso Z errn  Superin tenden­
ten W a u b k e für die trostreichen W orte am 
Grabe unseres lieben Entschlafenen unsern herz­
lichsten Dank.

. Fean Svlouv KosssfsIS
und Kinder.

Meine Wohnung
befindet sich jetzt

NMÜMstkÄ2.
Liplom. K lavierlehrerin .

Warnung.
^ D a  ich von meiner Frau  und 
^ o h n  getrennt lebe, warne ich 
leben, denselben etw as zu borgen, da 
ich für nichts aufkomme.

Liesks, P od gorz, M ittelstr. 68 a.

Gestern Vormittag 1 1 ^  Uhr entriß mir der unerbittliche 
Tod nach kurzem, qualvollem Leiden unsere geliebte, teure Mutter,

Fm LnnL ümmermMN
geb L i m m e r i n s n n .

Thorn den 16. Oktober 1918.

Im  Namen der trauernden Hinterbliebenen:
O t t s r l o l l s  H i n m e r m s n n .

Beerdigung wird nüch bekanntgegeben.

Verloren
eine helle Weste auf dem W ege 
M arienstr«be—M anerstraße. D er 
ehrliche Finder wird gebeten, die- 
selbe gegen hohe B elohnung in der 
Geschäftsstelle der „Presse" abzu­
geben.

Heute ist in der S traßenbahn  
Culmer Vorstadt eine Hau-tasche 
verloren gegangen. I n h a l t :  
drei Veruzsscheine für S trum pfe, 
B r«tni>rkenausw eis, P etr -lem n a n s-  
an sw eis. D er ehrliche Finder wird 
höflichst gereten , den In h a lt  gegen  
B elohnung abzugeben

C ulm er Chaussee 144, 1.

> Die Beerdigung deri 
Stütze k rv tkv  ÜeätLv 
findet Donnerstag den 
17. Okt., nachm. 3Vg Uhr,

! von Grandenzerstr. 151 aus j 
 ̂ statt. ^

Familie I 'rse lie i'.!

Freitag, l8 . Oktober 1918
mittags 1 Uh r :

L 'r .  -  Ö  ü r  l .
D er

M U W W e r M
sucht für einen von der L andw irt- 
schaftskammer gelieferten

unter günstigen B edingungen  einen
Statiorishatter.

Auch Nichtmitglied»r können sich 
melden. N ähere D ^ in g u i» e n  ZU 
elstaßen Heim stellv. Versitzenden 
FMmMel <1.

Nach kurzem, schwerem Krankenlager 
verschied gestern früh in der Blüte ihrer 
Jahre meine Verkäuferin,

Fraulein

ö k M M K l .
Während ihrer Z^jährigen Tätigkeit in 

meinem Hause hat sie sich durch ihr ange­
nehmes Wesen unser aller Anhänglichkeit 
erworben und stets das größte Interesse 
für das Geschäft gezeigt.

Ih r  Andenken werde ich stets in Ehren 
halten.

Thorn den 16. Oktober 1918. .

H i r - s o L r .

Dienstag früh entschlief nach kurzem 
Krankenlager unsere liebe Kollegin, 

Fräulein

Ms vmerMki
im blühenden Alter von 22 Jahren.

Sie war uns eine liebe Mitarbeiterin, 
und werden wir ihr Andenken stets in Ehren 
halten.

Thorn den 16. Oktober 1918.

Das Personal der Firma 
Kaufhaus U l r s o l » .

Die Beerdigung findet am Donnerstag, nach» 
mittags 3 Uhr, vom Trauerhause M a r i enstraße 3

aus sichere Hy- 
poche? zu verg. 

Allfragen unter j?  3 4 9 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

aus statt.

Zttttges Mädchen
wünscht Beschäftig, a ls  Schrerbhilfe.

A ngebote unter O. 3 4 7 8  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

, M  w  All SrM ,
schreibe direkt an « .

I D a n z ig . P aradiesgasse 8 —9._
H ie r z u  z w e i te s  B la t t .



Ar. M . Thor». Donnerstag sen ir .  Oktober itti« . sh. zayrg.

Die prelle.
«Zweites S I E

Eine neue Ikrise?
Es sind Umstände eingetreten, die geeignet sein 

onnten, die kaum gebildete M gierung in eine 
neue Krise zu bringen. D>r jetzige Reichskanzler 
^ - ' n z  Skax v o n  hat im Janu.<e
^  an seinen Ve*.i.r den P r i r z e n
U m r a n d  er  v o n  H o h e n  l o h e  d?r üch in 

Schweiz aufhält, einen Brief gerichtet, in dem 
er politische Ansichten zum Ausdruck bringt, die 
von denen der Reichstagsmehrheit erheblich ab­
weichen. Natürlich liegt dcnetn weder eine Jn- 
vnsequenZ noch sonst etwas Bemerkenswertes. Der 

^ ln z  gehört eben zu denen, welche die politische 
age nach der Kriegskarre beurteilen und aus ge­

gebenen Verhältnissen heraus handeln. So ist er 
nn Verlaufe des letzten Jahres zum Anhänger der 
. erzicht-Entschließung und zum Parteigänger der 

ercystagsmehrheit geworden. Die demokratische 
eichstagsmehrheit scheint jedoch im Hinblick auf 

vre Alliierten den Brief für bedenklich zu halten 
Ud, um Wilson auch im kleinsten zu Willen zu 
age nach der Kriegskarte beurteilen und aus ge- 
orenen Reichskanzler Umschau zu halten. Die 

gem chj Politik wird heute eben. in Washington

der Angelegenheit des B r i e f e s  d e s  
^ l n z e n  M a x  fand Sonntag Nachmittag eine 
Atzung des i n t e r f r a k t i o n e l l e n  A u s ­
g u s s e s  statt, an der sämtliche Mitglieder des 
Ausschusses sich beteiligten. W er die Sitzung er- 
ahrt das „Verb Tagebl.", daß die b ü r  g e r ­
ochen  P a r t e i e n  fest entschlossen find, eine 

unzlerkrisis zu v e r m e i d e n .  Die S o z i a l -  
e m o k r a t e n  sollen ebenfalls willens sein. 
wer Krise aus dem Wege zu gehen, wenn der 
anzler g e wi s s  e Z u s i c h e r u n g e n  macht. Die 

iozialdemokratische Fraktion wollte in einer Sitzung 
w Dienstag e n d g i l t i g  zu der Frage Stellung 

nehmen.
. Wie W. T.-V. hört, hat die s o z i a ! d e mo  - 
^ u i i s c h e  R e i c h s t a g s f r a k t i o n  Leschlos- 
g ,  mit Rücksicht aus die politische Gesamtlage 
gegen das V e r b l e i b e n  d e s  R e i c h s k a n z -  

e r §  P r i n z e n  M a x  v o n  B a d e n  i m 
ur te n i c h t s  e i n z u w e n d e n .

Ein Ermächtigungsgesetz für öle 
Aebergangswirtschaft.

Dem Rekchstagtz ist vom Reichskanzler ein aus 
Paragraphen bestehender E n t w u r f  e i n e s  

^ Esetzes ü b e r  E r m ä c h t i g u n g  d e s  D u n -  
k s r a t s  zu  w i r t s c h a f t l i c h e n  M a ß -  
° y m e n  f ü r  d i e  Ü b e r g a n g s w i r t s c h a f t  

' Senden In ha lts  zugestellt worden:
. 8 1. Der Bundesrat wird ermächtigt, die- 
lenigen gesetzlichen Maßnahmen anzuordnen, 
welche sich zur Regelung des Überganges von 

Kriegswirtschaft in die Friedenswirtschaft 
«Übergangswirtschaft) als notwendig erweisen, 
^bse Maßnahmen sind dem Reichstag bei sei- 

nächsten Zusammentritt zur Kenntnis zu 
""»gen und auf sein Verlangen aufzuheben.

8 2. Vor dem.Erlasse grundlegender An­
ordnungen für die Übergangswirtschaft aus- 
Mund des § 1 ist dis Zustimmung eines aus 
15 Mitgliedern bestehenden Ausschusses ein­
zuholen, den der Reichstag aus seinen Mit- 
Snedern wählt.
ttn ̂  Gesetz tr itt auherkraft, sobald die
Übergangswirtschaft als beendet angesehen wer­
ben kann. Wann dies der Fall ist. wird durch 

>serlich« Verordnung mit Zustimmung des 
-tümdesrats bestimmt.

^er dem Entwurf beigegebenen Begrün- 
ng witd gesagt:

durch § 1 gegebene Verordnungs- 
tztchl w'*d, dieses abgrenzend, dem R e i c h s t a g  

8 2 ein w e s e n t l i c h e s  M i t b e s t i m -  
. ^ . " ^ r e c h t  für alle vom Bundesrat anzu- 
w ivts^5". ^ntznahmen von grundsätzlicher und 

^  einschneidender Bedeutung dadurch 
daß für „ g r u n d l e g e n d e "  An- 

Nen "an wirtschaftlichen Mahnahmsn zur 
lall» ^  ÜbergangswUttschast vor ihrem Er- 
Rei»s, ^  " Zustimmung eines Ausschusses des 
in 'ln r ts ^  eingeholt werden soll. Eine nähere 

Begrenzung des Begkiffs ..grund- 
Aenve Anordnungen« hinsichtlich des Eegsn- 

nel^ ^ > ^ b e n  erscheint nicht angängig. Denn 
" b^u allgemein dahin zu rechnenden Maß- 

°yme,n organisatorischer Art. die den eigentlichen 
. Übergangswirtschaft auf den ver-

ichiedenen Wirtschaftsgebieten bestimmen, werden 
Anordnungen« noch Maß- 

^^licher sonstigen Art von großer wirt- 
lOastilcher Tragweite auf allen Wirtschasts- 
Sebieten >,!n betracht kommen, ohne daß deren Gc- 

begrifflich festgelegt werden 
ann. ^ur die Übertragung dieses Mrt- 
-Itlmmungsrechtes des Reichstags, das für diesen 
ni umfangreiches Maß praktischer M itarbeit an 

wichtigen Fragen der Übergangswirtschaft

zur Folge haben wird, an einen für diesen be­
sonderen Zweck zu bildenden engeren Ausschuß und 
für die Zusammensetzung dieses Ausschusses kom­
men d'ie gleichen Erwägungen erleichterten Zu­
sammentritts und gestärkter Arbeitsfähigkeit in 
betracht, die für die Bildung des durch § 19 des 
Gesetzes über den vaterländischen Hilfsdienst vom 
5. Dezember 1916 bestimmend waren."

politische Tagesschau.
Änderung der Müchsverfalsiuns.

Der B u n d e s r a t  stimmte Dienstag Vor­
mittag einem GesetzentwULf zur Ä n d e r u n g  
d e s  A r t i k e l s  11 d e r  R e  i ch s v  e r f a ss u n g 
zu. Absatz 2 des Artikels wird dahin geändert: 
„Zur Erklärung des Krieges im Namen des 
Reiches ist die Zustimmung des Bundesrats u n d  
d e s  R e i c h s t a g e s  erforderlich, es sei denn, 
daß ein Angriff auf das Bundesgebiet oder dessen 
Küsten e r f o l g t . "  Absatz 3 wird durch folgende 
Fassung ersetzt: „Friedensverträge sowie die­
jenigen Verträge mit fremden Staaten, welche sich 
auf Gegenstände der Reichsgesetzgebung beziehen, 
bedürfen der Zustimmung des Bundesrats u n d  
d e s  R e i c h s t a g e s .  Damit ist die v o l l e  
M i t w i r k u n g  Le i  d e n  E n t s c h e i d u n g e n  
ü b e r  K r i e g  u n d  F r i e d e n  ge s i c he r t .

Aufhebung der! heutigen NeichsLatzs-SPujng.
Der Präsident des Reichsatges hat die aus 

Mittwoch den 16. Oktober anberaumte S i t z u n g  
d e s  R e i c h s t a g e s  a u f g e h o b e n  und sich 
die Einberufung einer neuen Sitzung vorbe­
halten.

UnLMtHLÄ-ig des Heeres Mich die Kontrolle 
das MLchstRtzs?

Im  Berliner „Lokalanzeiger" liest man: I n  
Abgeordnetenkreifen der Mehrheitspartelen wird 
davon gesprochen, auch die m i l i t ä r i s c h e n  
P e r s o n a l i e n  w ü r d e n  nunmehr unter 
Kontrolle und E n t s c h e i d u n g  d e s  M e L r -  
h e i t s k a b i n e t t s  gestellt werden. Die Be­
seitigung ßes Kriegsministers von S tem  sei nur 
der Anfang gewesen. Wir sagen: Hände weg!

Dsr U-Vsot-Krreg noch imr^er
Churchill mahnte tn einer öffentlichen An­

sprache zu größter Vorsicht gegenüber dem deut­
schen Friedensangebot, namentlich wegen der 
T a u c h b o o g e f a h r .  Wenn die Deutschen in 
der Lage wären, wahrend e-ncr sich hinziehenden 
Periode von Verhandlungen die Stärke ihrer 
Tauchbootwaffe zu steigern, dann könne der End- 
kampf, in dem die Verbündeten zu siegen be­
ginnen, e in  g a n z  a n d e r e s  En d e  n e h me n .

Die stMgenden CchWsVerlusLe.
Die während der ersten Oktoberhälfte von der 

Entente einschließlich der Vereinigten Staaten er­
littenen, dis Ziffern der ersten SepLemberhälfte 
w e i t  ü b e r s t e i g e n d e n  S e e v e r l u s t e  bie­
ten den französischen Pazifisten Anlaß, dir jüng­
sten M a h n u n g  e n L o r d  G r e y s  als besonders 
beachtenswert zu bezeichnen, da Grey ur voller 
Kenntnis der britischen Einbußen sprach. Das 
zwischen Dublin und Holyhead versenkte Handels­
schiff „City of Dublin" hatte sehr wertvolle La­
dung. Die Zahl der Geretteten rst gering. Alle 
Sonderberichte über die jüngsten Versenkungen im 
Atlantik und im Mittelmeers betonen, daß die 
O p e r a t i o n s L e c h n i k  d e r  n e u e n  d e u t ­
schen U - B o o t e ,  besonders der neue Typ. e r ­
h e b l i c h  e F o r t  s c h r i t t e  äufwL'st.

Pilsrrdskis Freilassung bevorstehend.
Nach den Informationen der Warschauer 

Presse hat Staatssekretär Dr Soff dem Prinzen 
Radziwill geantwortet, daß er sich wegen der Frei­
lassung des L e g i o n e n f ü h r e r s  P i l s u d s k i  
an die lokalen Behörden wenden möge. Wie ver­
lautet, haben die OÜupationsbehiZrden bereits 
von der deutschen Regierung die Anweisung zur 
F r e i l a s s u n g  P i l s u d s k i s  erhalten. Der 
frühere Brigadekommandant soll einen w ich ­
t i g e n  P o s t e n  i m n e u e n  p o l n i s c h e n  
K a b i n e t t  erhalten,
Abbau der derirtschen ZLvilvrrwalrrnig in Polen.

Die deutsche Verwaltung m Polen hat, wie 
die „Post" Hort, mit dem A b b a u  de r  Z i v i l -  
v e r w a l t u n g  b e g o n n e n .  So wird bald das

der polnischen Regierung den W i e d e r a u f b a u  
der staatlichen Organisaiton zu erleichtern und 
ihr auf Verlangen die Polen derzeit noch fehlen 
den M ittel und Einrichtungen zur Verfügung zu­
stellen. Hingegen erwartet die österreichisch-unga­
rische Monarchie, daß das Land ihr mit seinen 
Überschüssen an Lebensmitteln und Rohstoffen 
gegen entsprechende BezaHung aushelfen wird. 
Die gegenwärtigen militärischen Aufbringungen 
werden eingestellt und die staatliche Bewirtschaf­
tung den zu schaffenden polnischen Organisationen 
übergeben werden.

Großpolnische Bestrebungen.
Nach Meldungen, die aus Warschau vor­

liegen, fanden dieser Tage Konferenzen statt, die 
den Zweck hatten, die Grundlage für ein Z u  
s a m m e n a r b e i t e n  der Polen Deutschlands, 
Oesterreich-Ungarns und Kongreß-Polens im 
Sinne der E r r i c h t u n g  e i n e s  G r o ß  
p o l e n s  zu schaffen. An den Konferenzen 
nahmen die deutsch-polnischen Abgeordneten von 
Tömschinski und Seyda teil.

Die M tretuug der Aalamdsinseln an Scharben 
erwogen.

Nach zuverlässigen Meldungen aus Helsingfs^s 
macht sich innerhalb der finnischen Regierung die 
Neigung zu einer Annäherung an Schweden be 
merkbar. Im  Zusammenhang zu den Gerüchten 
von einer Orientierung der finnischsn Politik ver­
lautet, daß F i n n l a n d  beabsichtigt, die 
A a l a ' n d s i n s e k n  zugunsten von Schweden zu 
räumen.

Der deutsche Gefakrtzde Hn Svfga,
Graf Oberndorff, der mit seinem Gesandtschafts- 
pe^sonal und dem Personal des deutschen Konsu­
lats in einem Sonderzug. den ihm die bulgarische 
Regierung zur Verfügung stellte, aus Bulgarien 
abreiste» traf Montag in Bukarch ein und setzte 
seine Reise über Ofen-Pest nach Berlin fort.

Rücktritt des MinHte^ums TaiÄat.
Das türkische M i n i s t e r i u m  T a l a a t  ist 

z u r ü ck g e t r e L e n. Das n e u e  M i n i ­
s t e r i u m  hat die Geschäfte übernommen. Groß- 
wesir und gleichzeitig Kriegsminister ist JZzet 
Pascha, Minister des Jnksrk  Fethi Bei, früher 
türkischer Gesandter in Sofia, Marineminister ist 
Reouf Bei, Führer des türkischen Kriegsschiffes 
Hanndie während des Balkankrieges, Finanz 
ministes Djavid Bei. D«r Minister des Äußern 
ist noch nicht ernannt. Die Geschäfte des M miste- 
riüms des Äußern werden einstweilen von Nabi 
Bei, früherem türkischen Botschafter in  
geführt.

Rom^

— I n  der Ersatzwahl für den verstorbenen 
LandtagsabgeordneLen Johannes Kämpf im 
ReichsLagswahlkreis Berlin I  wurden insgesamt 
4764 Stimmen abgegeben. Davon erhielten der 
Geheime IustizraL Kempner (ForLfchr. Volksp.) 
2294, der Stadtverordnete Hugo Heimaun (So- 
zialdemokrat) 1720, der Metallarbeiter Richard 
Müller (U. SozialdernokraL) 513, der Beamte 
Gollert (Antisemit) 178 und der Pole Korfanty 
4 Stimmen. 8 Stimmen waren zersplittert und 
47 ungiltig. Es ist also Stichwahl zwischen 
Kempner und Hugo Heimann notwendig. Die 
Stichwahl ist auf den 29. Oktober festgesetzt 
worden.

— Bei der gestrigen Reichstagsersatzwahl im 
Wahlkreise Daun-Prüyi-Bitburg wurde anstelle 
des verstorbenen ZentrumsabgeordneLen Nider> 
Prüm  der Gutsbesitzer Neyses (Zentrum) mit 
allen abgegebenen Stimmen gewählt.

Drei Heläen Zpee
gaben mutig ihr Leben fürs 
Oaterlanä. willst Du zurück­
stehen, wenn Sie n e u n t e  
Rriegsanleihe Dich an Deine 
Seichnnngspflicht erinnert?

Leiht Euer Se!ä äem vaterlanä!

Sport.
Lasker im B^eichurftt^rWacht^rnver,

Aus dem Ve i r l i  n e r  Scha  c h i u r n i e r , . an 
dem die Schachmeister Dr. Laster, Dr. Tarrasch, 
Rubinstein und Schlechter beteiligt waren, ist 
Laster mit 4'/» Zählern als Sieger hervor­
gegangen.

Mtrntat auf Eriver Pascha?
Nachrichten zufolge, die aus sicherer Q u M  

aus Rottstantinopel eingetroffen sind. soll dieseM 
Tage auf E n v e r  P a s c h a  
verübt worden sein. Mehrere Schüsse wurde» 
auf den jungtürkifchen Führer abgegeben in deich 
Augenblick, als dieser ins Kriegsministerium ein­
trat. Dsr Enver Pascha begleitende deutscße 
Offizier wurde verwundet. Enver Pascha seilst 
blieb unverletzt. Nachrichten aus derselben Quelle 
zufolge, herrscht in Konstantinopel eine ungeh 
Erregung.

Große UnruHen ipi TujrLestan.
Meldungen der russischen Presse zufolge sind in 

T u  r k e s t a n  große Unruhen ausgobrochen. Tasch­
kent soll in Wammen stehen. Aufständische 
Bauernhorden ziehen gegen die Stadt und werden 
von Soldaten der ftüheren russischen Armee un­
terstützt. Der Sowjet von Tafchkont ist geflüchtet.

«ueue

Deutsches Reich.
° Berlin, 15. Oktober 1918.

— Se.Majestät derKaiser empfing Montag vorm. 
den Generalleutnant von Dickhuth, stellvertreten­
den kommandierenden General des 1. Armee­
korps, und hörte den Generalstabsvortrag. Nach- 
mittegs horte den Kaiser den Vortrag des Chefs 
des Zivilkabinetts von Delbrück. — Die Kaiserin 
empfing den Generalleutnant von Dickhuth, stell- 
vertretenden kommandierenden General des 1. 
Armeekorps.

— <on den Höfen. Adelgunde Fürstin von 
Hohenzollern, geborene Prinzessin von Bayern, 
evlrd am 17. Oktober 42 Jahre alt.

r
o r I w u . .  u .. v -  - -------- -- ^  ^  - -  Der Rrichskonzlrr empfing am Montag den
Ersängniswrsen in polnische Hänks übergegangen ftenernannien khrf des Geheimen Zivilkabinstts 
sein. Alle mit der K r i e g s w i r t s c h a f t  »u» >- E
jammenhängenden Zweige der Verwaltung blei-, 
ben zunächst noch in deutschen Händen.

AushrbttM  »rr LuM iseg! S e-v ta ltu n g .
Das Wiener Korr.-Bureau meldet axklich: Die 

vsterreichisch-ungarische Monarchie ist b e r e i t ,  
die M i l i t ä r v e r w a l t u n g  in Polrn a u f ­
z u l a s s e n  und die Verwaltung der p o l n i ­
schen R e g i e r u n g  zu ü b e r g e b e n ,  sobald 
diese zur ü b e r n a h m «  b e r e i t  ist. Die öster­
reichisch-ungarische Monarchie wird alles tun, um

r. von Delbrück und den EesanKen im Haag 
r. Rosen.

Der„R»ichs»nz."gibt die Verleihung des Eroß- 
kreujes des Roten Adlerordens mit Eichenlaub und 
Ochwertern und der königlichen Krone an den 
bisherigen Staatssekretär des Rsichsmakineamts, 
Admiral L In -mit« des Seeosfizierkorps von 
Eapelle, bekannt.

— Der „Staatsaimeiger" meldet die 8er- 
koihuvfi des Ordens Pour le N srite  an den 
Oberstleutnant Hans; und den Hauptmann M er- 
tens.

RlannigsaMgeSz
( Di e  Ü b e r g a b e  de x  z e h - n t a u f e n d s t e n  

v o n  A. V o r s i g - B e r l r n - T e g e l  g e b a u ­
t e  n L o k o m o t  i v e) an die Königlich Preußische 
Eisenblahnverwallung eirfolgie Sonnabend Vor­
mittag QsUf dem Werk de.r Gefellfchaft tn  Tegel.

( L a b e - l s b e r g  s t a t t  N o w a w e s . )  I n  d ^  
nächsten Gem e iüd ev ertz ei ersitz um g der ^nahe bei 
Potsdam gelegenen Gemeinde Nowawes soll ein 
Antrag über die Nbckndsrung des Ortsnamens 
Now-wes kn Babelsberg verhandelt werden.

( W e i n b o y k o t t  i n  V a ,y o rn .)  Am dem 
Kriegswucher im We?nhandel zu steuern, haben 
dih M ü n c h e n e r  WeiNwftje und anschließend 
dte bayerischen Ä^einrvirtv etnon Weinbovkort 
beschlossen.

(D a s  e i n z i g e  K i'Nb d e s  F e lld  m a r ­
sch a l l  s B o r o o v i c  e r t r u n k e n . )  Feld- 
marfchall von Boroevic hat durch emeN Magischen 

ein Ä t t e  tt t a? ! Anglückssall seinen Scchn verloren. Wie die 
Wiener „Neue Freie Presse" mitteilt, gingen vor 
kurzem vier Zöglinge des Marburger MiliLär- 
oberrealschule nachts übe-r die alte- Draubtücke. 
Einer von ihnen, Fritz v. Boroevic, stürzte an 
eiNer schadhaften Stelle von der Brücke in die 
Fluten der hoch angeschwollenen Drau und fand 
den Tod. Der Leichnam konnte nicht geborgen 
werden. Fritz v. Boroevic war Va-s einzige Kind 
des Feldmarschalls.

(T od  d e s  H u .ngerkü ,nstle» rB  S ü c c i . j  
I n  F l o r e n z  sta'rb der seftrerzeit in ganz 
Europa berühmte Fastenkünstler Succi, der vier 
Tage lang ohne Nahrung auszukommen und daber 
die schwersten körperlichen Anstrengungen aus­
zuhalten vermochte. E r hatte sich durch seine 
„Kunst" ein hübsches Vermögen und eine Villa 
„erhungert".

(D ie  G r i p p e . )  Nach einer Meldung aus 
Kopenhagen haben die Grippeertrankungen in 
S k a n d i n a v i e n  einen geradezu besorgnis­
erregenden Umfang angenommen. Allein m 
Malmö sind 16 000 Personen erkraM . Bisher 
sind 93 Personen der Krankheit erlegen. Auch in 
Norwegen mehren sich die Krankheitsfälle ganz 
außerordentlich. Viele Schulen mußten geschlossen 
werden. I n  K r i s t i a n i a  sind A den letzten 
Tagen über 600 Personen von der Seuche befal­
len worden. — Wie aus Z ü r i c h  gemeldet wird, 
ist die Grippe, in den meisten Orten der Schweiz 
ständig im Steigen L o g tiM ; allÄN iN Zürich 
sollen sich gegenwärtig 16 000 Kranke befindet 
Hier und in vielen anderen schweizerischen Städ- 
Lckr werden Maßnahmen getroffen, um die An­
sammlung großer Menschenmassen nach Möglich­
keit zu vermeiden. Die Zahl der Todesfälle ift 
erheblich. — Reuter meldet aus Bombay: IN 
B o m b a y  grassiert die spanische Grippe mit un­
geheurer Heftigkeit. Im  September starben täg­
lich 650 bis 580 . Menschen, gegen 82 in den-glei­
chen Tagen des vergangenen Jahres. Unauf­
hörlich werden Leichen herangebracht, um in 
Bombay nach indischer Sitte verbrannt zu wer­
den; da dies nicht sofort geschehen kann, so bleic 
ben sie lange liegen.



U M
A u f  Abschnitt 24 der Lebens- 

M itte lkarte L  können von den 
Kersorgnngsberechtigten in  den als 
Kntterverkcmfsstellen bezeichneten 
Geschäften

82.5 gr Biilter
zunu Preise von 4,36 M ark für 
ein Pfund bezogen werden.

Die Butter darf nur in dem 
Geschäft entnommen werden, 
welches die Eintragung als Kunde 
bewirkt hat.

An M M ä ru rla u b e r, Binnen­
schiffer und Personen, die sich 
nur vorübergehend in Thorn 
aufhalten, sowie auf Zusatz- 
marken für Schwerstarbeiten 
w ird Butter nur in der 
städtischen Verkaufsstelle W ind­
straße abgegeben; dagegen 
kann Butter für Kranke nur 
noch in den Geschäften, bei 
welchem der Haushalt des Kranken 
als Kunde eingetragen ist, be­
zogen werden.

Der Abschnitt 22 gilt nur 
noch bis einschließlich den 18. 
Oktober, der heute ausgerufene 
Abschnitt N r. 24 « b is  auf Wider­
ruf.

Thorn den 12. Oktober 1918.

Der Magistrat.
« m «

Mit WllltkkWloW.
Die Annahme von Bestellun­

gen auf Lieferung von 
Winterkartosfeln durch die 
Stadt zum Preise von 7,50 
M ark für den Zentner erfolgt 
mw noch bis zum 20. d. M ts . 
Für später eingehende Bestellun­
gen kann eine Gewähr für recht­
zeitige Lieferung nicht mehr 
übernommen werden, außerdem 
würde dann, weil Verladung 
von: Lager infrage käme, ein 
erhöhter Preis infrage kommen.

Es w ird deshalb ersucht, die 
Bestellungen sofort auszugeben.

Thorn den 15. Oktober 1918.

___Der Magistrat.

U
k. ÜNMliS,
^  Neustädtischer M arkt 11. 

Sprechstunden 9 —1 und 2—6 Uhr, 
Sonntags 9—12 Uhr.

MiileWkibeii
Mtf nur mod. Maschinen lehrt er­
folgreich
U . I'rlocktznkM , Bücherrevisor, 
Gerberstr. 33—35, Eiug. Schloßstr.

Reparaturen
an Nähmaschinen, Schre ibm a­
schinen, F a h rrä d e rn , e le k Ir.K lin - 
geln. Mechanische W erksta tt,

Mauerstraße, am Junkcrhof,
_____

aus Lieferungsverträgen des hiesi­
gen Magistrats, Zentner 11 Mark, 
gibt ab

S .S . Culmerstraße 12.

8 L D S S
in Kiefern- und Eichenholz stets 
vorrätig bei ,7 . 7*. L o k e r - ,  

T h o rn . Bäckerstraße 23.

Wirtschaft-- - Leiterwagen, 
Kinderwagen, 
Klappwagen, 

Metall-Bettstellen, 
Matratzen

in geschmackvoller 
Ausstattung.

k t z M t W  L  Omnp..
T h o rn , Gerberstraße 33!35.

L e ic d n u n g r n
aus die

r'« ventrche sieMsnleifte
4 !2 !«

A M « » »  M M m
in Wagenladungen ab Werk zu 
byndikatsbedingungen, ferner

M r i g «
frischgebrannt, kleinkörnig und in 
Stücken liefern

M I i N M i W 4
m . b. H ., 

S aarbrücken 3.

»

veuttche
M bm lM aiM S M gen

(IX. Kriegsanleihe)
nehmen wir zu Originalbedingungen bis zum

23. Oktober, mittags 1 Uhr,
entgegen.
S a n k  8 M v k  L a r o b k o ^ v e t l

k i l ia  zi L o rm iiu .

veutfche Sank kilislr Tvorn. 
UreisfparkaUe Thorn.

Ostbank lür Nanstel unst Oerverbe»
Zweigniederlassung Thorn.

Stsatsparkafle Thorn. 
vsrMuss-vereinLU Thorn. e. 8.m. u.N.

Jetzt Seste Wanrreit!
4.ksMkL8odv, dE

1 8 4 8 k  F ^ j l 9 1 875
Baumschulen.

beiAnzig.

haben sich die

Flügel llNdWliillljS
der P ianoforte - Fabrik 
und Großhandlung von^  ^  D  und Großhandlung von

» z«r HerMMm - I «  M .
^  emvfeblen w ir  zur sokortiaen Liekeruna

in allen Größen zu Tagespreisen 
B a u - und Knnstglaserei 

k r t tL  L lb M s t,  Neustädt Markt 14

I  ^
W  />7 V s / '-m S u /iA  mst 

M  c w /

I  „  "  "   ̂ » o

W  7^r7^ -6  SO M .
«W  ösi- dsi s p ü k s s k s rrs  -r 

/)6^scrn6rr noc/r, eins 
iM  50 L f .  —  ^iL/ne/rurba^ 

-§E-nen br's 7 0  0 0 0  M .  ^
W  L sL ne  S-'L-erLo/rs 
W  L  « re c k  M - '  7

W  M /ret-ss S

L —

^   ̂ M j
§ u /rL ? /^ s   ̂ /

empfehlen w ir  zur sofortigen Lieferung  
vom Lager:

Ein- und Mehrscharpflüge - System 
Kultivatoren ^  v°nt^

Eggen 
Walzen

Kartoffelerntemaschinen 
Drillmaschinen 

Breitsäemaschinen 
Göpel

Dreschmaschinen 
Häckselmaschinen

Schare und Streichbretter, roh und 
fertig bearbeitet.

M I l  L lM 8k  L  6«. »
G . m. b. H .,

(früher A n x  ll irs e d  L  K rause, E . m. b.H.)',

Maschinenfabrik, Fernsp. 646und 1491.

» » » » » » » » » « » » » » »

brsisr

^ - / S F S K K / s / ä S
ärs ĉr//s er. )

S S  I r .  viei tch'Skr-lwk 7 0 0 9  _A7. vs-'neks»'-,
öst- Lsi sM restens -rae/r 7S rnr ^rvr7-
?)s--Lonen -roc-L eine vvrr -6  t̂O
50 Lk. —  vom 7. Lis §0. LbSsnV's/lV. —
Kummen dr's 7 0  0 0 0  M .
L^e L^e   ̂ —  b e i r r e
L  M - -  L o s - r r / e  § o /o r  t  e rn F e § o /r7 o s§ 6 n .

M/reves äuveL ckis DrVeLkiou in L M .

Dm lH.50 I^Il.
vierteljährlich zahlt man für je

msMWegsanIeibe
bei Benützung der Kriegsanleihe-Versicherung der 

„Arminia".
Durch besondere ministerielle Erlasse empfohlen. 

Verteilung der Einzahlungen auf 
10 bis 12 Jahre. I m  Todesfall 
sofortige Aushändigung der Anleihe­
stücke an die Hinterbliebenen. Keine 
Wartezeit. Keine ärztliche U nter­
suchung gesunder Personen.

Prospekte, Antragsformulare usw. kostenlos durch 
die Vertreter und die Direktion.

SeuttcheLebenzvmlcb.-vsnk
..llrmima" in MAcben

Bersicherungsbestand 34V M illionen M ark.

Generalagent: Ewald Peting, Thorn, Breitestr. 3V.

Mein- Stellen
D am pfm üh le Oftichau, K re is  

Th o rn , sucht per sofort einen zu- 
oerlässigen, tüchtigen, militärfreien, 
jüngeren

Meldungen m it Angabe der Ge­
haltsansprüche und Zeugnisabschrif­
ten bei freier Station sind zu 
richten an die

Handwagen
in'verschiedenen Größen gibt ab

M o k s n ü  k e ü m s n n ,
Mellienstraßs 130.

zilllinerieute,
Mumunil
Arbeiter

stellt sofort ein

LrivL FsriiLLlSM,
Baugefchiift, Thorn,

Brombergerstraße 2).

Erstklassige

besonders

stellt sofort ein

v o liv s ,  »WW.
M ale rgeh ilsen  und 

Arbeitsburscherr 
erhalten Beschäftigung bei 
« e lb i. '-  S ivZ u rie L -. Malermstr., 
_____Kleine Marktstraße 9.

! « !I
sofort oder auch später gesucht.

« n L f v  0 ! a v 8 8 ,
Drogen. Ehsmikaliett. Farben

sucht
L V I 'o l . o L ' ,  Tischlcnneistcr. 

T lr o r r i .

Lshernädchstt
jufort gesucht. LärrLlä üyiiuert.

2 Aufseher,
2 junge Leute,
1 KMereriu 

sofort verlangt
O V D 0 I 4 .

finden Stellung.

Bauklempnerei u. Installationsgesch

zmuWii 
A M

werden mehrere M ä n n e r und 
F raue n  zum Nachtdienst gesucht. 
Es kommen nur unbescholtene Per­
sonen infrage. D ie S te llung  ist 
dauernd.

Posenev W arb- und S chliek- 
gesellschast, Juspektion T h o rn ,

Breitestraße 37.

oder

MM
gesucht.

v .  k .  M n c k  L  U c k u ,
G . m . b. H . T h o rn ,

Breitesträße 33.
Suche sofort einen

M e lte r
Kroneuwerk,

_________  Baderstraße 6.

Einen zuverlässigen

sti»M r
stellt sofort ein

Lrivk FsruZLlsm,
Bangeschäft, Thorn,

Drombergerstraße 20.

Ein ordentlicher

Laufbursche
gesucht. 8 .  I L V i ' r r k in r r r .

Posen,
Viktoriastraße 19.

Aeltestes und größtes 
Pianohaus der Provinz.

Harmoniums
in  g r ö ß t e r  Auswahl.

Kömgl. prenß. Staatsmed. 
15 Ausstellungsmedaillen.

finden im Außendienst bei 6 ^  
Gesellschaft und großem Einkomme 
Lebensstellung. ^

Meldungen vormittags 8 - 9  UY 
Badeistraße 28. 1, links. ^

» pisnss: Nügsl ß
« « s rm v n iu m s  8
G  LV8 IiMtzm ä̂ttzriül, V0N ernten Firmen, A
D  vo ok  IL  g rösster X u s v a k I d s i D

8 ll 8ommeMt, z
^  ?!Stivlüil8-6ro88!lNl!!W, I

 ̂ MMdLtkLWö SS. 8sülü!iksg kervMseliW 88S. W

Answärterin
fü r den Vorm ittag gesucht. 
Frau L lO ,  m » i» n  

Breitestraße

Zuverlässiger

Kutscher
wird sofort eingestellt.

0. L. vietried L 8odn,
G . m . b. H .. T horn . Breitestr. 35.

Laufburschen
stellt sofort ein

1. T lio rn e r M ö b -Is a b r lk .

Paul Lorlttmoki.

sofort gesucht.
Hlov^s Nlelnvl. Bauaeschäst,

Graudenzerstraße 69.

Lausbursche
ann sich melden

O . K e k N N n s k .  Breitestr. 38.
Kräftiger

Laufbursche
wird sofort eingestellt

V .  V i r N v « .  T h o r«

Fü r mein Kontor suche ich von 
sofort eine

WkNi».
die auch m it Kurzschrift eingehend 
vertraut ist. Keine Anfängerin. 
Schriftliche Bewerbungen m it Ge> 
haltsansprüchen erbittet

M s x  v r o n ,
Eisenwarengroßhdlg.. Kloßmannstr.

Zum r. November suche für 
meinen Laden Heiligegeiststraße eine 

geeignete Dame 
mit kleiner Kaution.

„ L N L L .1 E S S 8 " .  
Färberei, chem. Reinigung, 

Weißwäscherei.

zum Abändern von Damenkonfektion 
sucht per 1. 11.

ßaustzklusN. 8.^61801'.

von sofort gesucht.
I L n L e r ,  D rogenhd lg .

m it Buchführung vertraut, mögl. 
polnisch sprechend, sucht per 1. 11.

KauMusN.8.Il6L8or.
Tüchtige

Veekänserinnen
können sich zum baldigen A n tritt 
melden.

95 Pf enni g-  Baz a r ,
Elisabethstraße 6.

M W S .W M W
wird gesucht. Wjlheimstraße 5, 2.

Il
stellt ei»

KuLtLV Vevss,
T h o rn -M ocke r, Fritz Reuterstr. 22.

Gesundes, ä lte res Mädchen 
m it guten Zeugnissen zur H ilfe i 
Pflege eines alten Herrn und eini­
ger Aushilfe im Hause sofort 
gesucht.

Graudenzerstraße 74, 1 Treppe.

Dienstmädchen oder 
Answärterin

von sofort gesucht.
ZlnsrL. Baderstraße 9.

Suche von sofort zur Aushilfe 
für 4 Wochen ein

S E " M ädchen "» S  
für den Haushalt.
O IZ 'Ä n I re i 's ,  Graudenzerstr.

Ehrliche, saubere

ArWrlerin
Mit!woch nud Sonnabend vorm. 
gesucht. Schmiedebergslr. 1. 3. r.

WüMttck
kann sofort eintreten

Strobandstraße 12. Laden.

W Mtesm
sucht L .  I - i - s ix v N I ,  Dentist, 

Breitestr-ß- S. L.

AuswartemS-ÄE
für die Vormittagsstunden gesucht 

Scbmiedebergstrake 3, p t ^ .
Besseres
Kindermädchen

sosort ges . auch durch D c rw itn E  
Altlläditlcher M arkt ,6 . im

gung gesucht.
Elisabethstraße^

JrmgeS Mädchen 
für meine Kinder gesucht. -  4

Kath a r in e n s tra ß e l^ ^

!u,»l,irlm1>c
Hausgrundstüm

rw o^

Anzahlung m it UeberemkoMw
von Selbstkäufer gesucht.

Lätzen. Oslpr.. Lncke rs trahe^
Ein besseres

W-WiliMK,
«möglichst kleine V illa ) m it G<» 
und Hofraum in Thor» )U

Suche G ru n d jtw k  zo§oS 
von 10— 300 Morgen bis 
Mark Anzahlung zu kamew ^ g ,

^n ^S ck le im ü s tra ß e  ^
Ein guterhaltenes ^
Schaickeips«^

. kaufen gesucht. - , a g
Angebote unter 8 .  „ ^ 4 1 .  er-' 

die Geschäftsstelle der

zu lau fen  gesucht. ^  «»

s t re i f t^ - '

K ;
M a tra tze 'zu  Kalifen sesu»'. ^ , 

Gest. Angebote u. ^  
die Geschältsstelle der . P r ° ü ^

Saanenzieg^
M e ll ie n s t^ - - - ^

zu kaufen gesucht.

Kleiner, wachsamer

H««d
S t u b e n y u n E " ^ « .  

«Hündin), gleich welch«

" S , « u  r ° « « 'K
M. 3487 an dieGesch^k-^

RsrtoMsldi/
Suche einen Besitzer Ztli . 

gell Lieferung voll ca. ^
nern gefilnden Sperseka ^ t s k ^

kaust


